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poſener Landwirtſchaft 


Die Witterung war in der erſten Berichtswoche kühl 
und erſt vom 20. Mai des Berichtsmonats wärmte es ſich 
af Am 28. Mai fiel wieder die Temperatur und in der 
Nacht zum 29. Mai wurde in einigen Gegenden Nachfroſt 
beobachtet. Die EEN waren im allgemeinen 
reichlich und die tiefer gelegenen Schläge haben bereits 
unter Feuchtigkeit gelitten. Stellenweiſe gab es auch ſchon 
Hagel, der beträchtlichen Schaden an den Saaten anrichtete, 
ſo daß Erbſen, Lein, aber auch Getreide umgebrochen und 
neu beitellt werden mußten. Ebenſo traten verſchiedent⸗ 
= fih ſtärkere Gewitterregen auf, die den Boden ſtark ver- 
ſchlemmt und den Roggen umgelegt haben. Die Nächte 
waren kühl und die Temperatur am Tage ſchwankte zwiſchen 
327 C. Auch die Regenmengen waren ſehr verſchieden 
und betrugen in Siemionka 33 und Kußniki (Kr. Kempen) 
9 53, in Konarzewo (Kr. Krotoſchin) 48, in Powodowo (Kr. 
d Wollſtein) 40, im Kreiſe Goſtyn 43—105, in Ziemnice (Kr. 
3 Liſſa) 78, in Noniken (Kr. Liſſa) 39, in Stralkowo (Kr. 
Wreſchen) 59, in Radojewo (Kr. Poſen) 30, in Strychowo 
(Kr. Gneſen) 29, in Kowanowo (Kr. Obornik) 78, in Staj- 
kowo (Kr. Czarnikau) 70, in Markſtädt (Kr. Wongrowitz) 
29, in Jaroſzewo (Kr. Znin) 14, in Erlau (Kr. Wirſitz) 26 
und in Dąbrówfa ji. (Kr. Bromberg) 17 mm, 


Die kühlfeuchte Witterung hat das Pflanzenwachstum 
ſehr gefördert. Die Getreideſaaten haben jid recht gut 
weiterentwickelt und verſprechen zunächſt eine ſehr gute 
Strohernte. Beſonders der Roggen hat eine Höhe erreicht, 
wie wir fie nicht jedes Jahr zu ſehen bekommen. Die Gerſte 


hat allerdings unter den Kältewellen etwas gelitten und hat 


A Blätter bekommen. Um den 25. Mai begannen 
Wintergerſte und Noggen in den ſüdlichen Kreiſen zu blühen, 
während der Weizen im Schoßen ſtand. Stellenweiſe lagerte 
der Roggen ſchon. Auf leichteren Böden ſoll er vielfach dünn 
ſtehen. Die Düngerwirkung macht Hý indeſſen ſehr ſtark 
geltend. Aber auch das Unkraut verbreitet Dë ſehr und 

man kann viel Hederich, aber auch Diſteln in der Sommerung 
ſehen. Die Hackfrüchte ſtehen im allgemeinen gut und die 
pinger beſtellten Kartoffeln decken teilweiſe den Boden. 
In der Berichtszeit wurden auch noch Kartoffeln oder Mais 
auf den abgeernteten Winter⸗Grünfutterſchlägen beſtellt. 
A Die Rüben find gut aufgelaufen und wurden verhadt 
AD verzogen. In den Wanzenbefallsgebieten erfolgte 


dee etjt nach dem 20. Mai die normale Rüben⸗ 


p 


im Viehſtall das ſeuchenhafte Verkalben nicht zum Stillſtand 


ng. Vielfach leiden jie unter Wurzelbrand. | wonnen werden 


Haushalt. — Die ſchlimmſten Feinde der Rojen. — Vereins kalender. (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung ges 


in der Zeit vom 16. bis 31. Mai 1956. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


In der Kempener Gegend wurden ſie durch einen wolken⸗ 
bruchartigen Regen am 11. Mai faſt vollſtändig vernichtet 
und mußten neu beſtellt werden. Der Raps befriedigt nicht 
überall, weil er ebenfalls etwas zu dünn ſteht, hat aber 
gut angeſetzt da er in dieſem Jahre unter dem Rapsglanz⸗ 
käfer weniger zu leiden hatte. SZ 


Die Feldarbeiten wurden durch den häufigen Regen 
wiederholt geſtört. Trotzdem hat man mit dem Wieſen⸗ und 
Luzerneſchnitt bereits begonnen und ein Teil des Heues 
wurde auch ſchon eingefahren. Erfreulicherweiſe ſetzt ſich 
immer mehr der Gedanke durch, daß ein zeitiger Schnitt 
wirtſchaftlicher iſt. Man ſieht auch immer mehr Trocken⸗ 
gerüſte, die vor allem bei dem unſicheren Wetter in dieſem 
Jahr dem Landwirt gute Dienſte erweiſen werden. 


Von den tieriſchen Schädlingen haben Draht⸗ 
würmer und Engerlinge beträchtlichen Schaden an den 
Saaten hervorgerufen, ſo daß ein Teil der Schläge auch noch 
im Mai neu beſtellt werden mußte. An den Kohlpflanzen 
verurſachen der Erdfloh und ſeine Larven beträchtlichen 
Schaden. Beſonders im Raps findet man viel Larven dieſes 
Schädlings. Im Obſtbau tritt die Apfelgeſpinſtmotte in 
einzelnen Gegenden in dieſem Jahr verheerend auf. Ein 
Entfernen der Geſpinſtneſter mit den Raupen oder vorſich⸗ 
tiges Abbrennen iſt daher dringend erforderlich. Auch Blatt⸗ 
läuſe haben ſich ſchon ſehr ſtark vermehrt, hingegen ſind die 
Maikäfer in dieſem Jahr faſt vollſtändig ausgeblieben, 


Von den Pflanzenkrankheiten tritt in ſtärke⸗ 
rem Maße der Mehltau und Roſt am Getreide und bei den 
Rüben der Wurzelbrand auf. Unter der Trockenheit der 
letzten Jahre hat auch die Bodengare vielfach ſehr gelitten 
und in einem ungaren Boden nehmen deshalb die Pflanzen⸗ 
krankheiten auch ſtärker überhand. 


Von den tieriſchen Seuchen werden immer wie⸗ 
der neue Rotlauf⸗ und Tollwutfälle feſtgeſtellt, während 


kommen will. 


Die Futterverhältniſſe ſind in dieſem Jahre infolge 
des günſtigen Wachstumswetters überall befriedigend. Das 
Wintergrünfutter, wie Zottelwicke, Roggengemenge oder 
Landsberger Gemiſch haben gute Erträge gebracht, ſo daß ein 
Teil von dieſem gur NIS eingejduert oder als Heu 
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Aus der Arbeit der reichsdeutſchen Verſuchsanſtalten. 


Bon Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Von Breslau ging unſere Reiſe weiter nach Dresden. 
Bald nach der Ankunft beſuchten wir die ebenfalls ſehr ſehens⸗ 
werte Gartenbauausſtellung. Leider reichte die Zeit nicht 
aus, um ſie gründlich zu beſichtigen, da für den Nachmittag 
ein Ausflug nah Pillnitz bei Dresden vorgeſehen war. Die 
Hallenausſtellung mußten wir uns daher ſchenken und be⸗ 
gnügten uns nur mit der Augenweide der herrlichen Blumen⸗ 
pracht im Freigelände. 

In Pillnitz lenkten wir unſere Schritte zunächſt nach der 
Verſuchsanſtalt für Acker⸗ und Pflanzenbau, die unter Lei⸗ 
tung von Herrn Profeſſor Dr. Pieper ſteht. Herr Pro- 
ſeſſor Pieper führte uns perſönlich auf ſeinem 60 Morgen 
großen Verſuchsfelde herum und erklärte die dort angelegten 
Verſuche. Zu erwähnen wären die Verſuche mit dem gleich⸗ 
zeitigen Anbau von Möhren und Lein. Nach der Aberntung 
des Leines (für Samenzwecke) bekommen die Möhren noch 
eine Stickſtoffgabe und, wie man uns verſichert hat, wird 
der Möhrenertrag durch den gleichzeitigen Leinanbau kaum 
beeinträchtigt. Die Ausſaatmenge beträgt 60 Pfd. Lein und 
2% Pfd. Möhren je Morgen. an kann auch Möhren mit 
Mohn ausſäen. — Sehenswert waren weiter die Vergleichs⸗ 
verſuche mit verſchiedenen Raps- und Rübſenſorten. Am 
beſten hat ſich dort Lembkes Winterraps bewährt. Ausgeſät 
werden 3 Pfd. je Morgen bei 40 em Reihenentfernung. Da 
der Wintergerſtenanbau aus verſchiedenen Gründen immer 
mehr an Bedeutung gewinnt, hat man dort Vergleichs: 
verſuche mit 4- und 2⸗zeiligen Sorten durchgeführt und kam 
zu dem Ergebnis, daß die zweizeilige Wintergerſte (Karſten) 
im Durchſchnitt der Jahre einen um 15% geringeren Ertrag 
als die vierzeiligen Sorten bringt. Sie wird aber beſſer 
bezahlt und wird deshalb dort angebaut. Der Anbau von 
Petkuſer Kurzſtrohroggen wurde wieder aufgegeben und auch 
die Juca, in die man gewiſſe Hoffnungen als Faſerpflanze 
ſetzte, hat ſich nicht bewährt. Mit der Faſer⸗ und Futtermalve 
werden noch Verſuche durchgeführt. Dieſe Pflanze dürfte 
wahrſcheinlich nur für beſſere Böden als Futterpflanze in 
Frage kommen. Zu erwähnen wären noch die laufenden 
Verſuche mit dem Anbau von Sommerweizen im Herbſt. 
Gute Wirkung hat man auch bei Unkrautbekämpfungsver⸗ 
ſuchen mit Raphanit zu Lein erzielt, doch hat der Lein auch 
etwas gelitten. 7 

Wir verabſchiedeten uns mit freundlichen Dankeswor⸗ 
ten von Herrn Profeſſor Dr. Pieper und gingen nach der 
ebenfalls in Pillnitz gelegenen höheren Gartenbauanſtalt, 
wo uns Herr Direktor Dr. Gärtner zunächſt die Gartenbau⸗ 
anlage und im Anſchluß daran die Auſtalt ſelbſt zeigte. 
Beſonders gut hat uns die große Mannigfaltigkeit unter den 
Fliederſorten gefallen, die gerade in der ſchönſten Blüte 
prangten. In der Anſtalt intereſſierten uns ſehr die Ma⸗ 

ſchinen und Geräte zur Bekämpfung von tieriſchen Schäd⸗ 
; Herr Direktor Gärtner führte uns auch in den 
herrlichen Schloßpark, wo wir gar ſeltene tropiſche Gäſte 
zu ſehen bekamen, u. a. auch einen von den nur in 3 Erem- 
plwaxen in Europa vorhandenden Kamelienbäumen, der eben- 

falls im herrlichſten Blütenſchmuck ſtand. Wir kamen auch 
an dieſem Tage voll auf unſere Nechnung und ſind Herrn 
Direktor Gärtner für den ſchönen Abſchluß dieſes Tages be⸗ 
ſonders dankbar. Ein Dampfer brachte uns in froher Stim- 
mung in das majeſtätiſche Dresden, das wir leider ſchon am 
nächſten Tage früh wieder verlaſſen mußten. 

Unſer Programm für Montag lautete: Halle, die Wir⸗ 
fungsitätte des Altmeiſters der deutſchen Landwirtſchaft, 
Julius Kühns und eines jetzt dort tätigen Mannes von nicht 
geringerem Rufe, des Herrn Profeſſors Dr. Roemer. Wir 
waren daher auf die dortige Arbeit beſonders geſpannt; doch 
was wir zu ſehen bekamen, übertraf bei weitem unſere Erwar⸗ 
tungen. Sehr ſehenswert war der ſchon im Jahre 1878 von 

Proſeſſor Kühn angelegte Düngungsverſuch mit dem ewigen 
Roggenbau. Der Schlag wurde in 6 Parzellen von je 1000 
Quadratmeter, von denen jede Parzelle eine andere Dün⸗ 
gung bekommt, eingeteilt. Parzelle 1 erhält eine Stall⸗ 
miſtdüngung, 120 Itr. je Morgen, Parzelle 2: Kali und 
Phosphorſäure, Parzelle 3: Kali, Phosphorſäure und Stick⸗ 
ſtoff, Parzelle 4: 
ungedüngt, Parzelle 6 bekommt 80 Itr. Stallmiſt. Seit 
58 Jahren wird nun ununterbrochen auf dieſen Parzellen 
Roggen angebaut. Heute gibt die ungedüngte Parzelle nur 
noch 20% des normalen Ertrages, und zwar etwa 3.5 Itr. 
Noggen je Morgen, und die Kali-Phosphorſäureparzelle nur 


Stickſtoff und Kali, Parzelle 5: bleibt 


(Jortſetzung) 
d Durch 30 Jahre brachte die 
Volldüngungsparzelle die beſten Erträge, während nach die⸗ 


40% des normalen Ertrages. 


ſer Zeit die Stallmiſtparzelle an erſter Stelle ſteht. Da es 
fich dort um einen recht guten Boden handelt, ijt der Er- 
tragsrückgang nur langſam eingetreten. Trotzdem iſt der 
Verſuch ſehr lehrreich, da er uns zeigt, daß die Pflanzen durch 
eine beſtimmte Zeit Nährſtoffe aus dem Boden zehren kön⸗ 
nen, daß aber je nach dem Bodenzuſtand früher oder ſpäter 
doch eine Erſchöpfung des Bodens eintreten muß. 

Seit 1911 werden in Halle auch planmäßige Sor⸗ 
tenzüchtungen durchgeführt, wobei man nicht nur auf 
ertragreiche, ſondern auch auf rankheitswider⸗ 


ſtandsfähige Sorten beſonderen Nachdruck legt. So 


will man gelbroſtimmune Weizenſorten züchten 


und kreuzt zu dieſem Zweck heimiſche Sorten mit roſtfeſten 


Herkünften. Als immun gegen Gelbroſt haben ſich chineſiſche 


Sorten erwieſen, die aber im Ertrag nicht befriedigen. Durch 


künſtliche Infizierung des Zuchtmaterials prüft man ſeine 
Widerſtandsfähigkeit. Weiter will man Gerſtenſorten 
züchten, deren Grannen keine Widerhaken haben, ſowie 
ſtarkhalmige nackte Gerſten, weil unſere Gerſtenſorten zu 
dicke Spelzen haben. Außerdem zeichnen ſich die nackten 
Gerſten durch einen höheren Eiweißgehalt (18%) aus. Man 
will daher auch bei deutſchen Sorten einen Eiweißgehalt von 
wenigſtens 16—17% Eiweiß erreichen. Ferner arbeitet man 
züchteriſch an Gerſtenſorten, die gegen Streifenkrank⸗ 
heit immun find. Beim Hafer wiederum will man flug- 
brandwiderſtandsfähige Sorten erreichen und bei 
den Erbſen Sorten mit nicht platzenden Hülſen. Man 
kreuzt deshalb Viktorigerbſen mit Zuckererbſen, weil die 
letzteren anliegende Hülſen haben. Im Zuckerrüben⸗ 
bau erſtrebt man Sorten mit möglichſt wenig Schoſſern. 
Um die Neigung der einzelnen Sorten zur Schoſſerbildung 
feſtzuſtellen, werden die Zuckerrüben ſchon Ende Februar oder 
Anfang März gedrillt. Je nach der Sorten hat man 0,5 bis 
40% Schoſſer ſeſtgeſtellt. 

Der Pflanzenzüchter muß nicht nur mit ſehr umfang⸗ 
reichem Pflanzenmaterial arbeiten, ſondern muß auch die 
Früchte ſehen. In unſerem Klima können wir aber die 
Pflanzen nur einmal im Jahre zur Samenbildung bringen. 


Um 2 Generationen in einem Jahr zu erzielen und dadurch 


früher mit der Ausleſe beginnen zu können, belichtet man 
dort in einem Glashauſe das Zuchtmaterial auch in der 
Nacht, und zwar von 9 Uhr abends bis 6 Uhr früh mit 
elektriſchem Licht. Dieſe künſtliche Zuſatzbelichtung bringt 
den Hafer z. B. ſchon in 6 Wochen zum Schoſſen. Man kann 
auf dieſe Weiſe feſtſtellen, ob die Stämme aus der letzten 
Ernte, die im Frühjahr ausgelegt werden ſollen, gegen 
Flugbrand widerſtandsfähig ſind oder nicht. 

Die letzten trockenen Jahre haben die Leitung veranlaßt, 
Sommerweizen- und Haferſorten auf ihre Widerſtandskraft 
gegen Trockenheit zu prüfen. In Betonkäſten, die bei Regen⸗ 
gefahr ſofort überdacht werden können, werden die Sorten 


aufgezogen und in verſchiedener Weiſe mit Feuchtigkeit 


verſorgt. Ein Teil der Pflanzen wird normal begoſſen, ein 
anderer bleibt während der Beſtockung 10 Tage ohne Waſſer, 
eine andere Gruppe macht eine Trockenperiode zur Zeit des 
Schoſſens und die zwei letzten während der Aehrenbildung 
und in der Reife durch 

Am Nachmittag begaben wir uns in das Landw. Inſti⸗ 
tut, da man uns auch einen Einblick in die äußerſt kom⸗ 
plizierte und beſchwerliche Arbeit der Im munitäts⸗ 
züchtung geben wollte. Im Laboratorium gelingt die 
Infektion der Pflanzen mit beſtimmten Pilzkrankheiten, wie 
Gelbroſt, nur unter beſtimmten Temperatur- und guten Licht⸗ 
bedingungen. Alle dieſe Vorausſetzungen müſſen bekannt 
ſein und geſchaffen werden. Gewöhnlich werden die Pflan⸗ 
zenkrankheiten nicht nur durch eine beſtimmte Pilzart ver⸗ 
urſacht, ſondern unter ihnen ſpielen noch verſchiedene Bio⸗ 
typen, die man ebenfalls kennen muß, eine wichtige Rolle. 
Man hat feſtgeſtellt, daß beſtimmte Sorten gegen einzelne 
Biotypen widerſtandsfähig ſein können, nicht aber für alle. 
Immer wieder treten neue bis dahin unbekannte Biotypen 
auf, die zur Neuaufnahme der Immunitätszüchtung zwingen. 

Um auch die Winterfeſtigkeit der Sorten im 
Laboratorium prüfen zu können, werden die Pflanzen in 
beſonderen Kältehäuſern Kältereſiſtenzprüfungen in den 
Wintermonaten unterzogen. Es können in dieſen Häuſern 


im Winter Temperaturen bis zu — 25° Celſius erzielt werden ` 


= 
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die die Zuchtſtämme für die winterharten Sorten abgeben. 
Heute, wo Deutſchland gezwungen iſt, jede überflüſſige 


Einfuhr von Waren zu unterbinden, darf natürlich auch die 


ZJualitätsfrage nicht außer acht gelaſſen werden. Man 
prüft vor allem die Backfähigkeit der verſchiedenen Weizen⸗ 
R und wir hatten Gelegenheit, einen Einblick auch in 
dieſe Arbeit zu bekommen. 
Obige Ausführungen über die Tätigkeit des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts in Halle zeigen uns, welche ſchwerwiegen⸗ 


den Probleme die deutſche Wiſſenſchaft wälzt und wie wertvoll 


und intereſſant es fit, auch einmal hinter ihre Kuliſſen zu 
hen. Natürlich wird auch auf tierzüchteriſchem Gebiete 
ebenſo intenſiv gearbeitet. Doch konnten wir uns dieſer 
rage nur nebenbei widmen, da der Hauptzweck unſerer 
eiſe war, die Arbeit der deutſchen Wiſſenſchaft auf dem 
Gebiete der Pflanzenzüchtung und des Pflanzenbaues ken⸗ 
nenzulernen ; 
Von Halle ging unſere Reife zur 3. Reichsnährſtands⸗ 
ausſtellung in Frankfurt a. M. Auf diefe Ausſtellung wole 
len wir aber in einem beſonderen Artikel eingehen und 
wollen jetzt unſere Beſichtigungsreiſe durch die deutſchen 
Verſuchsanſtalten fortſetzen. — Nach 1 tägigem Aufent⸗ 
halt in Frankfurt kamen wir mit einem Dampfer von Mainz 
nach Koblenz und erlebten den Rhein in ſeiner ganzen be⸗ 
zaubernden Schönheit. Von | 
Reife mit dem Zug nach Bonn fort, da uns ſehr daran gez 


gen war, auch die Wirkungsſtätte des bekannten Kartoffel⸗ 


forſchers Ausland Remy, deſſen wiſſenſchaftliche Arbeiten 
auch das Ausland zu würdigen weiß, kennenzulernen. Leider 
war es uns nicht vergönnt, Profeſſor Remy zu ſehen, da er 
vor einiger Zeit in den Ruheſtand verſetzt wurde.“ 

Einige von den in Bonn beſichtigten Verſuchen ſeien 
auch hier erwähnt. Man prüft dort den Einfluß der Schnitt⸗ 
zeit auf das Wachstum und die Verunkrautung der Luzerne, 

rpflanzt Mais, um ihn noch als Nachfrucht anbauen zu 
können, verpflanzt auch Luzerne und Sojabohnen. Es 
werden dort weiter photo⸗periodiſche Verſuche, Düngungs⸗ 

orten⸗ und Anbauverſuche, uſw. durchgeführt. Seit dreißig 

ahren läuft ein Dauerdüngungsverſuch, der nur mit Kunſt⸗ 
dung und ohne Stallmiſt arbeitet. Man will weiter feſt⸗ 
ſtellen, wie ſich die Knollengröße und die Schnittkartoffeln 
auf die Ertragshöhe auswirken, welche Stützpflanzen ſich 

m beiten für die Wicke eignen, u. a. m. Auf züchteriſchem 
Gebiete beſchäftigt man ſich mit Klee⸗ und Inkarnatzüchtung, 
mit Winterwickenzucht uſw. Zum Schluß beſichtigten wir 
noch den Geräteſchuppen und einige Wirtſchaftsgeräte. 

Am Nachmittag desſelben Tages ſetzten wir unſere 
Reiſe nach Köln fort und beſichtigten die Sehenswürdigkeiten 
dieſer Stadt. Und nun mußten wir an die Umkehr denken. 
Am Abend noch beſtiegen wir den nach Berlin abgehenden 
Zug und kamen am Freitag in der Frühe in Berlin an. 
Auch für Berlin war ein ſehr reichhaltiges Programm vor⸗ 
geſehen und wir mußten daher ſofort nach dem Frühſtück 
aufbrechen. Wir fuhren mit der Antergrundbahn nach Dah- 
lem und lenkten unſere Schritte zunächſt nach den Inſtituten 
für Agrikulturchemie und für Acker⸗ und Pflanzenbau der 
Berliner Aniverſität, wo uns Herr Profeſſor Dr. Gieſecke, 
der Direktor des agrikulturchemiſchen Inſtitutes mit ſeinen 
Mitarbeitern herzlich willkommen hieß. Dort werden die 
S verſchiedenen Bodenunterſuchungnsmethoden geprüft und 
mit den Feldverſuchen verglichen. Weiter unterſucht man 
in Dahlem die bei uns üblichen Stallmiſtkonſervierungs⸗ 
methoden ſowie Kunſtmiſt auf ihren Düngerwert. Inter⸗ 


ſeiner p 


rtragsunterſchiede. Bei den Kartoffeln war der Stärkegehalt 
einer Kainitdüngung um 2—3% geringer als nach 
en Kaliſalzen. Je nach dem Bodenzuſtand 

rkung der phyſiologiſchen, alkaliſchen und 

el verſchieden. Man ſucht weiter den 


waże 


Koblenz ſetzten wir unſere 


Einfluß der Bodenſäure auf die einzelnen Kultur- 


pflanzen zu ermitteln. ie ein ſtatiſcher Verſuch erwieſen 
hat, iſt die Wirkung ſehr verſchieden. Man hat im ganzen 
4 Parzellen angelegt, von denen eine keinen Kalk, die an⸗ 
deren ſteigende Gaben von 20, 40 und 80 dz gebrannten 
Kalk auf 3 bzw. 4 Jahre verteilt vor 10 Jahren erhalten 
haben. Der Boden ohne Kalk weiſt eine p. H.⸗Zahl von 4.5, 
die nächſte Parzelle von 5.2—5.5, die dritte von 6—6.5 und 
die vierte von 7—7.5 auf. Es war ſehr intereſſant zu Dee 
obachten, wie ſich die einzelnen Kulturpflanzen auf den 
Parzellen mit wechſelnder Bodenbeſtimmung verſchieden 
wohlfühlten. | 

Ein für die Praktiker nicht minder wichtiger Fragen⸗ 
komplex wird von dem Acker⸗ und Pflanzenbauinſtitut, das 
unter der Leitung von Herrn Profeſſor Dr. Opitz ſteht, be⸗ 
arbeitet. Man will den Einfluß der verſchiedenen Boden⸗ 
bearbeitungsmethoden auf den Pflanzenertrag 
ermitteln, ſich gleichzeitig aber auch geſundes Saatgut ſicher⸗ 
ſtellen, um zu einem einwandfreien Urteil zu kommen. Da 
der Wärmeverlauf während der Wachstumsperiode das 
Wachstum ſehr beeinflußt und die Erwärmung des Bodens 
von der Art der Beſtellung ſehr abhängt, werden die Tem⸗ 
peraturverhältniſſe im Boden mit ſehr genau arbeitenden 
Regiſtrierapparaten ermitelt. Dabei ſpielt auch die Himmels⸗ 
richtung der Reihen (Nord⸗Süd, Oſt⸗Weſtrichtung) eine 
wichtige Rolle. Ebenſo die Tiefe der Pflugfurche 
wirkt ſich auf die Struktur des Bodens aus. Durch hin⸗ 


reichend tiefes Pflügen arbeitet der Landwirt der Boden⸗ 


verſäuerung entgegen, weil er den Kalk abfängt. Man hat ; 


dort Reaktionsunkerſchiede, die lediglich auf die Art der 
Bodenbearbeitung zu buchen waren, von 2 Ph. feſtgeſtellt. 


Allerdings treten dieje Unterſchiede nicht innerhalb eines 
Jahres, ſondern erſt nach einer Anzahl von Jahren auf. In 
Dahlem hat man deutliche Reaktionsunterſchiede erſt nach 
6 Jahren feſtgeſtellt. Nur langjährige Verſuche können ſo⸗ 
mit in ſolchen Fällen in Frage kommen. j ; = 
Eine wichtige Frage, die einer Klärung bedarf, ift, ob bei 
unſeren klimatiſchen Verhältniſſen die Gewinnung von 3 Ernten 
in 2 Jahren auf die Dauer möglich iſt und wie weit man mit 
einer ſolchen Fruchtfolge mehr Nährſtoffe je Flächeneinhei 


zielt als mit der bisherigen. Durch Anbau von frühen © 


Frühkartof feln und zeitiger Gerſte wäre eine ſolche Nutzung 
möglich und man prüft in Dahlem, wieweit der Boden es 


aushält und ob die Bodenfeuchtigkeit ausreicht. 


Schon dieſer kurze Ausſchnitt aus der Arbeit der erwähnten 
Inſtitute zeigt uns, daß die deutſche Wiſſenſchaft beſtrebt iſt, 
der praktiſchen Land wirtſchaft in jeder Hinſicht zu helfen. In 
unſerer Anſicht wurden wir noch mehr beſtärkt, als wir im 
Anſchluß an dieſe Beſichtigung auch noch einen Einblick in die 
Arbeit der Biologiſchen Reichsanſtalt in 


Dahlem bekommen haben. Dieſer Anſtalt obliegt nich 


allein das umfangreiche Arbeitsgebiet des Pflanzenſchutzes, 
ſondern auch der Pflanzenzüchtung, da ſich die moderne Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht allein mit der Feſtſtellung wirkſamer Bekämpfungs⸗ 
mittel gegen Pflanzenkrankheiten und tieriſchen Schädlinge 
begnügt, ſondern von vornherein krankheitswiderſtandsfähige 


Pflanzen ſucht, die man aber in den meiſten Fällen erſt durch = 


Züchtung gewinnen muß. ; 
Weiter kommt es heute vor allem darauf an, allen un⸗ 


nützen Ballaſt der Land wirtſchaft abzunehmen und ein ſolcher 


war ihr in dem ungeheuren Sortenwirrwarr, der auch in 
Deutſchland herrſchte, beſchieden. Gerade auf dieſem Gebiete 
hat man aber ſehr energiſch durchgegriffen und hat die Spreu 


vom Weizen getrennt, ſowie gleichartige Sorten, die unter 


verſchiedenen Namen liefen, wieder vereinheitlicht. TĘ 
Der Leiter der Anſtalt, Herr Direktor Dr. Rhie m, 
gab uns zunächſt in einem Lichtbildvortrag einen Überblick über 


die dort geleiſtete Arbeit und anſchließend führten uns die zu⸗ 


ſtändigen Herren für die einzelnen Fachgebiete in ihre Arbeits⸗ 
gebiete ein. Zum Schluß wurde noch die Verſuchs an ⸗ 
ſtalt des Deutſchen Kaliſyndikates in Berlin 
Lichterfelde beſichtigt, in der ebenfalls manches Intereſſante 
zu ſehen war. So haben uns auch dieſe Tage viel Wiſſens 
wertes gebracht und mit Freude werden wir an fie guri 
denken. Nicht verſäumen möchten wir allen Herren, | 
mit Aufklärungen zur Seite ſtanden, für das betwieje 


gegenkommen kreundlichſt zu danken. 
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Gie find ein Schmerzenskind jedes ſtrebſamen Land⸗ 
wirts. Er ſucht fie möglichſt reſtlos zu vernichten, aber nach 
dem alten Sprichwort verdirbt bekanntlich das Ankraut 
nie, ſondern kommt immer wieder neu hervor. Außerdem 
verlegt es ſein Hauptwachstum bis zur Samenreiſe gerade 
in die Zeit, in der auch die Nutzpflanzen zur Vollentwicklung 
kommen. Doch einen Vorteil bietet das Auftreten dieſer 
Schädlingspflanzen doch: man erkennt an der Wahl ihres 
Standplatzes fotort die Beſchaffenheit der dortigen Boden⸗ 
art und erhält dadurch nützliche Hinweiſe für die zweck⸗ 
mäßigſte Anbauart. Denn auch die Unkräuter ſuchen ſich 
immer die beſten Lebensbedingungen aus und verraten dem 


Lampsana communis Fumaria officinalis 


Kenner daher die jeweiligen Böden. Es empfiehlt jid) des- 
halb für jeden Ackerbauer die genaue Betrachtung der auf 
ſeinen Grundſtücken vorkommenden Unkräuter. Während 
der Sommermonate und auch noch im Herbſt iſt dazu reich⸗ 
lich Gelegenheit geboten. 
> Bei der Abſchätzung des Bodens ſehen wir z. B. mit Be- 
friedigung die Anweſenheit des Ackerhellerkrautes, des Rain⸗ 
kohls, des Ackergauchheils und des Erdrauchs, neben der 
Vogelmiere, dem Ackerſenf, der echten Kamille und der roten 
Taubneſſel. Denn dieſe Pflanzen bevorzugen bekanntlich 
nur in guter Kultur befindlichen, leichten Boden bzw. aus- 
geſprochen guten Boden, der bei richtiger Bewirtſchaftung 
auch reiche Ernteerträge verſpricht. Sind außerdem noch die 
Ackerröte, der ſonſt nicht gern n Klatſchmohn, die 
kleine Wolfsmilch und das Bingelkraut anzutreffen, ſo kann 
man mit einem ausgiebigen Kalkgehalt des Bodens beſtimmt 


S Dämpfigfeit 


Unter der vorgenannten Bezeichnung verſteht man 
eine Atembeſchwerde der Tiere, die fieberlos verläuft, 
chroniſch und im allgemeinen unheilbar iſt. Man nennt 
dieſe Erkrankung auch „Hartſchnaufen“, „Herz⸗ oder Haar⸗ 
ſchlechtigkeit“ und „Bauchſchlägigkeit“. Vor allem findet 
ſich die Krankheit bei älteren Pferden. Jedoch kommt ſie 
s auch beim Hund unter dem Namen „Engbrüſtigkeit“ vor. 

Hin und wieder tritt He auch beim Rind in Erſcheinung. 

SĄ, Beim Dampf der Pferde find an Organen die Lunge, 

die Atmungswege und das Herz erkrankt. Die Veränderung 
der Lunge beſteht vor allen Dingen darin, daß eine bleibende 
Erweiterung und Anfüllung der Lungenbläschen mit Luft 
vorliegt. Die Folge davon iſt, daß die Lunge ihre Elaſtizität 
verliert. Sie kann ſich nicht mehr ſo gut zuſammenziehen, 

und auf dieſe Weiſe wird die Atmung erſchwert. Eine 
andere Urſache kann darin beſtehen, daß ſich in der Lunge 
X PORE finden, welche die verſchiedenſten Formen haben 

können. : AK à 
Auch Verwachſungen der Lunge mit der Rippenwand 
können zur Dämpfigkeit führen. Eine weitere Urſache ift 
wohl darin zu ſehen, daß eine Zuſammendrängung der 
Lungen entſteht durch Bruſtwaſſerſucht, durch Ueberfüllung 
des Magens und Darmes mit Futterſtoffen oder Gaſen, durch 
Vorlagerung des Magens bei Zwerchfellzerreißungen. Auch 
Darm und Leber können bei ſolchen Zerreißungen in die 
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Unkräuter auf dem Acker. 


Gemeiner Rainkohl Gemeiner Erdrauch _Ackergauchheil 
Anagallis arvensis - 


rechnen. Dagegen zeigt die Feldminze ebenſo wie die anderen 
Sumpfkinder, der große Wegerich, der Huflattich, der Sumpf⸗ 
zieſt und der Sumpfzweizahn, ausgeſprochen feuchte und 
ſaure Aecker mit Sicherheit an. 

Einen geminderten Ertragswert beſitzen jedoch ſolche 
Böden, auf denen in größerer Anzahl das Ackerſtiefmütter⸗ 
chen, das E, das Vergißmeinnicht, der Ackerehren⸗ 
preis, das Kreuzkraut und das Franzoſenkraut üppig ge⸗ 
deihen. Noch ſchlechter ſind jene Böden, auf denen Anſamm⸗ 
lungen von Ackerknaul, Sandſtiefmütterchen, gelbem Ruhr⸗ 
find. Ackerſpörgel und kleinem Schimmelkraut zu finden 
ind. 


Ackerminze i 
Menta arvensis Veronica arvensis 


Selbſtverſtändlich ift nicht jedes Unkraut zuſammen mit 
den anderen auf dem gleichen Platz anzutreffen. So ſieht 
man den Bauernſenf nur vereinzelt in der Heide oder auf 
manchen Sandböden, während der auch zu Futterzwecken⸗ 


feldehrenpreis 


verwendbare Ackerſpörgel (Spark) öfters auftritt. Nur 
ſtellenweiſe beobachtet man auch den Lämmerſalat oder das 
Lammkraut, beſonders auf kieſigen und ſandigen Feldern, 


doch gedeiht der Ackerknaul auf Sandböden ſehr ausgiebig, 


Tragen dieje aber daneben auch die Ackerdiſtel, jo kann man 
auf einen fruchtbaren Untergrund ſchließen. : 

Iſt man ſich auf Grund des Vorkommens verſchiedener 
Unkräuter über die Bodenbeſchaffenheit einzelner Felder 
klar geworden, ſo kann man durch Bodenunterſuchungen und 
Nachgraben ſich von der Tatſache noch überdies vergewiſſern, 
um eine untrügliche Grundlage zu ſachgemäßer Düngung 
und Anbauweiſe zu erhalten. , 5 


der pferde. 


Bruſthöhle vorgelagert werden. Weiterhin kann die Zu⸗ 
EE der Lungen durch abnorme Vergrößerung 
er Leber und der Milz verurſacht werden. In allen dieſen 
Fällen tritt Dämpfigkeit mehr oder weniger ſtark auf, was 
davon abhängig ſein wird, wie hoch der Grad und die 
K der Zuſammendrängung in den einzelnen Fäl⸗ 
en iſt. 

Zur Dämpfigkeit führen außerdem Erkrankungen der 
zuführenden Atmungswege. Die Schleimhäute der Naſen⸗ 
höhle, der Rachenhöhle, des Kehlkopfes und der Luftröhre 
können verdickt ſein. Es können Wucherungen vorliegen, die 
Knochen verändert ſein, Lähmungen der Muskeln beſtehen, 
und ſchließlich können dieſe einzelnen Organe durch Dru 
von außen zuſammengepreßt ſein. In allen dieſen Fällen 
werden die zuführenden Atmungswege verengt und ſomit die 
Atembeſchwerden ausgelöſt. Eine Lähmung der Muskeln 
der Stimmritze iſt die Urſache zu dem ſogeannten Pfeifer⸗ 
dampf, wobei das Stimmband teilweiſe gelähmt wird. Auch 
die verſchiedenſten Herzkrankheiten, wie Herzerweiterung, 
Herzklappenfehler und angeborene Mißbildungen oder Bers 
änderungen am Herzen, können eine Dämpfigkeit dadurch 
auslöſen, daß ſie Kreislaufſtörungen der Lunge hervorrufen. 

Erſcheinungsmerkmale der Erkrankung ſind vor allem 
die Atembeſchwerden. Die Zahl der Atemzüge wird ſchon 
bei geringer Bewegung außerordentlich vermehrt. wobei di 


beruhigung nach der Bewegung außerordentlich lange dauert, 
was bei einem geſunden Tier verhältnismäßig wenig Zeit 
in Anſpruch nimmt. 3 2 
sn vielen Fällen der Dämpfigkeit kann man bei Pfer⸗ 
den, die nicht bewegt worden ſind — alſo im Zuſtand völli⸗ 

ger Ruhe — einen dumpfen und matten Huſten beobachten. 

Auch findet ſich gelegentlich Auswurf bei einem ſolchen 


der 
gung ſtark in Schweiß geraten und daher dampfen. 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten | 
Aenderung der Welage-Sagung. 


Die von der Generalverſammlung (Delegiertenver- 
ammlung) am 11. 12. 1935 beſchloſſenen Satzungsünderun⸗ 
gen jind vom Wojewodſchaftsamt genehmigt und in das Ver⸗ 
einsregiſter eingetragen worden. ; 
Der Wortlaut der Satzungsänderungen ijt den Herren 
Vorſitzenden aller Zweigvereine mitgeteilt ii 
GE elage. 


Achtung Gemüſeanbauer. 
Gemüſeanbauern, die größere Mengen Speiſemöhren zum Ver⸗ 
kauf haben werden (wie z. B. Mantaiſer Karotten], können wir 
Abſatzquellen nachweiſen. S 

Tor Welage, Landw. Abteilung — Poznaß, Piekary 16/17. 


Ausflug nach dem Derjuchsgut der 
i Landwirtſchaftskammer in pentfowo. 

- De Ausſchuß für Ader- und Wieſenbau veranſtaltet Ende 
Juni für interejjierte Mitglieder der Se einen Ausflug nach 
dem Verſuchsgut der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer Pent⸗ 

towo. Intereſſierte Landwirte, die an dieſer ſichtigung teil⸗ 
nehmen wollen, werden gebeten, ſich bis zum 15. Juni bei der 
Welage ER oder mündlid anzumelden. Das genaue Datum 
des Ausfluges wird noch bekanntgegeben. 


vereinskalender. 
Bezirk Pojen I. 


Sprechſtunden: Pojen: Jeden Freitag vormittag in der Ge⸗ 


S tele, ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 18, 6., um 10.15 
Ss Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 22. 6., im Zentrale 


* 


ein gemütliches Beiſammenſein bei Matſchke, Schwerſenz ſtatt. 
Ortsgruppe Brieſen: SE 21. 6., bei Herrn Bremer, Marze⸗ 
nin. Sammelpunkt: 2 Ahr bei Herrn Heinrich Schmidt, Nella. 
Nach Schluß der Flurſchau poset noch ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein bei Herrn Luzer in Brieſen ſtatt. Hierzu ſind alle Mitglieder, 
E e Angehörige eingeladen, Bet Regenwetter fällt die 
Urſchau aus. € 
Ortsgruppe Pudewitz: Jungbauernverſammlung Sonnabend, 
13. 6., 4.30 Uhr bei Henſel in Pudewitz ortrag: Organiſation 
der Jungbauern innerhalb der Welage. Ortsgruppe Santomijheiz 
Jun e am Sonntag, 14, 6., nachmittags 3 Uhr 
bei Andrzejewſti. Vortrag: Organiſation der Jungbauern inner⸗ 
halb der elage. ada ca, 4 Uhr findet ein Lichtbilder⸗ 
vortrag von Ing, agr. Karzel über das Thema: „Die am 
meiſten vorkommenden Fehler im dek ob OMD ftatt, wozu 


alle Mitglieder der Welage eingeladen jind. Ortsgruppe A ; = 


Jungbauernverſammlung am Mittwoch, 17, 6, um 3 118 et 

uger. Vortrag: Otganijation der Jungbauern nin 5 der 
Welage. Ortsgruppe Schwerſenz: Jungbauernverſammlung am 
Sonnabend, 20. 6, um 4.30 Uhr bei Lemke. Vortrag: Orga⸗ : 
niſation der Jungbauern innerhalb der Welage. Zu den Jungs 
bauernverſammlungen find alle Söhne und Töchter unſerer Mita 
glieder über 18 Jahre geladen. ? 

Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle ul, Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. 
in der Zweigſtelle ul. Pognańjia 4. Wegen des Fronleichnams⸗ 
feſtes findet die Sprechſtunde für den 11. bereits am Mittwoch, 
10. 6., ſtatt. Pinne: Freitag, 12. 6., bei Herrn Ortlieb. Neuſtadt: 
Montag, 15. 6, in der Opat: und Darlehnskaſſe. Bentſchen: 
SASA 19. 6., bei Trojanowſti. Zirke: Montag, 22. 6., bei 


Oeinzel. Birnbaum: Dienstag, 23. 6., bei Herrn Weigelt. Samter: 


Dienstag, 30: 6., in der Genoſſenſchaft, S $ SE 
Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Mem- 
nacz⸗Miloſtowo: Sonnabend, 13. 6., gemütliches Beiſammenſein 
und Tanz bei Mettchen, Miloſtowo. Beginn 7 Uhr. Sämtliche 
Mitglieder und deren Angehörige, auch der Nachbarvereine, find 
herzlich eingeladen. Ortsgruppe Grudno: Generalverſammlung 
Sonntag, 14. 6., um 6.30 Uhr bei Kaiſer. Kaſſenbericht und verz 
ſchiedenes. Anſchl. Frauenverſammlung und gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. Alle Mitglieder und deren Angehörige über 18 Jahre 
jind Herzl. eingeladen. Ortsgruppen Jaſtrzebſto und Ehmielinko: 
Sonntag, 28. 6., gemeinſame Beſichtigung der Herrſchaft Brody. 
Treffpunkt um 43 Uhr auf dem Gutshof Brody. Die Teilnahme 
kann nur gegen vorherige Anmeldung, bis zum 20. 6., beim Bor- 
ſitzenden Herrn Müller⸗Jaſtrzebſto nowe oder Herrn Schade⸗ 
Ehmielinko erfolgen, da die Teilnehmerzahl vorher in Brod 
gemeldet ſein muß. Ortsgruppen Grudno, Ehmielinko, Grzebie 
niſko, Nojewo und Mechnacz⸗Miloſtowo: Frauenverſammlung 
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: = Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Mochle: 12. 6. um 5 Uhr Gaſt⸗ 
haus Kochanſki, Mochle. Vortrag wird vor der Sitzung bekannt⸗ 
gegeben. Ortsgruppe Koronowo: 13. 6. um 2 Uhr Hotel Jortzik, 
Koronowo. Beſprechung über Ausflug nach Biskupin. Ortsgruppe 
Mirowice: 17. 6. um 6 Uhr bei Wilhelm Beier, Mirowice. Orts⸗ 
gruppe Langenau⸗Otteraue: 18. 6. um 7 Uhr Gaſthaus Stern, 
Oterowo. Ortsgruppe Lukowiec: 19. 6. um 6 Uhr Gaſthaus Golz, 
Murucin. Ortsgruppe Chrosna: 20. 6. um 4 Uhr Gaſthau 
Griesbach, Chrosna. Ortsgruppe Jabköwko: 21. 6. um 2 
Gajthaus Thielmann, Jabköwko. Ortsgruppe Koronowo: 22 
um 2 Uhr Hotel Jortzik, Koronowo. In allen Verſammlungen 
Vortrag des Herrn Hankiewiecz⸗Poſen über: „Landwirtſchafts⸗ 
kriſen und deren Gründe“. Kreisgruppe Bromberg: Sitzung am 
18. 6. um 11 Uhr im Civilkaſino, Bromberg. Vorſtandsmitglieder 
und Vertrauensmänner ſämtlicher Ortsgruppen des Kreiſes ſowie 
auch die der Ortsgruppen Wladyſtawowo und Jabköwko. Tages⸗ 
ordnung: „Beſprechung aller Organiſationsfragen“. Vollzähliges 
Erſcheinen wird erwartet. Kreisgruppe Bromberg: Gemeinſame 
Sitzung der Mitglieder der Kreiſe Bromberg, Schubin und Wir⸗ 
itz 18. 6. um 3 Uhr im Civilkaſino Bromberg. Vortrag mit 
Lichtbildern Profeſſor Dr. Blohm, Danzig über: „Zeitgemäße 
betriehswirtſchaftliche Ausrichtung der Ldw. Betriebe“. Der Bes 
ſuch dieſer Veranſtaltung liegt im Intereſſe eines jeden verant⸗ 
wortungsbewußten Landwirts. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 

Wieſenſchauen: Ortsgruppe Ciele: 23. 6. unter Leitung von 
Kulturbaumeiſter Plate, Poſen. Treffpunkt um 2 Uhr auf dem 
Grundſtück des Herrn Vorſitzenden Scheewe, Kruſzyn tr.; anſchl. um 
6 Uhr Verſammlung bei Breit, Ciele. Ortsgruppe Fordon: 
24. 6. unter Leitung von Kulturbaumeiſter Janet Bojen. Treff⸗ 
punkt und Zeit wird in der nächſten Nr. des Zentralwochenblattes 
bekanntgegeben. ` 2% 

Bezirk Gnejen. a 


Wieſenſchauen: Ortsgruppe Janowitz: Sonnabend, 13. 6. 
(nicht wie veröffentlicht am Freitag, den 12. 6.). Treffpunkt u 
3 Uhr, Hotel Kaufhaus zur Abfahrt nach Zuzoly. Die Jugend⸗ 
gruppe ijt hierzu herzlichſt eingeladen. Ortsgruppe Libau: Die 
Wieſenſchau am Sonnabend, den 13. 6, muß ausfallen. Orts 
prupre Welnau: Flurſchau Sonntag, den 14. 6., Treffpunkt u 
2 Uhr am Gutshof Rybiniec. Trinkgefäße und Kuchen find m 
zubringen. Abends tliches Beiſammenſein mi 


lichſt eingeladen. Beriammiungen: Ortsgruppe Richło: Gonn: 
abend, den 13. 6., um 5.30 Uhr bei Klemp. Vortrag: Herr Styra⸗ 
SE „Der Landwirt in unſerer Zeit“, Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Die Jugendgruppe iſt hierzu eingeladen. 
Ortsgruppe Rogowo: Montag, 15. 6., um 2.30 Uhr bei Schleiff, 
Rogowo. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über: „Der Landwirt in 
unſerer Zeit.“ Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Die 
Mitgliedskarten ſind mitzubringen. Ortsgruppe Markſtädt: Diens⸗ 
tag, 16. 6, um 4 Uhr bei Jodeit, Miloflawitz. Vortrag: Herr 
Sthyra⸗Poſen über: „Der Landwirt in unſerer Zeit“. Um zahl: 
reiches Erſcheinen wird gebeten. 
herzlichſt eingeladen. Ortsgruppe Wongrowitz: Generalverſamm⸗ 
ung Montag, den 29. 6, (Feiertag), um 4 Uhr bei Wilhelm 
Tonn. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen über: „Der Landwirt in 
i Erſchen Zeit“. Neuwahl des Schriftführers. Um vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. Die Mitgliedskarten jind mitzubringen. 
da Bezirk Hohenjalze. A 
Berjammlung: Kreisgruppe Mogilno: 17. 6. um 4 Uhr im 
giel Monopol, Mogilno. Vortrag: Profeſſor Dr. Blohm⸗Danzig 
ber betriebswirt en Fragen. Wieſenſchauen: Ortsgruppe 
Orchowo: 19. 6. Treffpunkt um 3 Uhr am Gajthauje Orchowo, 
anſchl. Beſichtigung der Wieſen in Orchowo unter Leitung von 
Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. Um 6 Uhr hält Herr Plate im 
Gaſthauſe Orchowo einen Vortrag. Ortsgruppe Nojewice: 20. 6. 
Treffpunkt um 4 Uhr bei Frau Jule Hammermeiſter, Rojewice. 
Anſchl. Beſichtigung der Wieſen unter Leitung von Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate⸗Poſen. Am 7 Uhr abends Vortrag von Herrn Plate 
und Beſprechung der Mitgliedſchaft des Sozialverſicherungsfonds 
der Ortsgruppe Rojewice bei Herrn Schmidt, Starawies. 
Bezirk Liſſa. ; 
$ Sprechſtunden: Wollſtein am 12. und 26. 6. Rawitſch am 
19. 6. und 3. 7. 5 
Ortsgruppe Tarnowo: Verſammlung am 14. 6. um 13 Uhr 
bei Jaekel. Vortrag Architekt Klette über zweckmäßiges Bauen. 
Wir machen alle Mitglieder aus dem Kreiſe Wollſtein auf dieſe 
Gelegenheit aufmerkſam, von dem Leiter unſerer Bauberatungs⸗ 
helle koſtenlos Auskunft einholen zu können. — Ortsgruppe 
Schwetzkau: Verſammlung am 11. 6. um 17 Uhr bei Andrze⸗ 
jewſki. Vortrag Diplomlandwirt Wieje über Zwiſchenfruchtbau. 
i Sejhäftlihe Mitteilungen. — Am 15. 6., ab 8 Uhr steht Architekt 
Klette unſeren Mitgliedern im Hotel Conrad, Liſſa, zwecks Be⸗ 
ratung für Neubauten und bauliche Veränderungen koſtenlos zur 
e — Am 14. 6. verſammeln ſich die beſonders einge⸗ 
ladenen Vertrauensfrauen der Ortsgruppen des Bezirks bei 
Frau von Loeſch, Gabel, um die Arbeit in den Frauengruppen 
durchzuſprechen. 
i Bezirk Oſtrowo. 
S prechſtunden: Krotoſchin: Freitag, 12. 6., bei Pachale. Schild⸗ 
berg: Donnerstag, 18. 6., in der Genoſſenſchaft. Pleſchen: Mon⸗ 
tag, 15. 6., bei Wenzel. Koſchmin: Montag, 22. 6., bei Neumann. 
Kempen: Dienstag, 23. 6., im Schützenhaus. Kobylin: Donners- 
tag, 25. 6., bei Taubner. PAGE IE. Z 
Verſammlungen: Ortsgruppe Deutſchdorf: Sonnabend, 13. 6., 
um %3 Uhr bei Knappe. Vortrag und Geſchäftliches. Ortsgruppe 
Schildberg: Donnerstag, 18. 6., um 10 Uhr in der Genoſſenſchaft. 
Vortrag und Geſchäftliches. Ortsgruppe Lipowiec: Montag, 22. 6., 
"um 11 Uhr bei Neumann, KRofhinin. Vortrag und Geſchäftliches. 
Wieſenſchauen und Beſichtigungen der Futterbauverſuche, abge⸗ 
a erpii von Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen. Ortsgruppe Grandorf: 
tontag, 15. 6. Treffpunkt 42 Uhr bei Herrn Balzer Eckert. 
rtsgruppe Guiden: Montag, 15. 6., beginnend 4 Uhr. Treff⸗ 
inet wird durch den Herrn Vorſitzenden bekanntgegeben. Orts: 
gruppe Honig: Dienstag, 16. 6. Treffpunkt morgens 7 Uhr bei 
Herrn Paul Przybilla, Honig. Am Dienstag, 16. 6, um 5 Uhr 
bei Herrn Krüger, Czekancw. Ortsgruppe Wilhelmswalde: Mitt- 
woch, 17. 6. Treffpunkt 11.30 in Mieſzlow am Marktplatz. Die 
j; 1 von Sosima und Hochdorf treffen um 12 Uhr auf 
den Wilhelmswalder Wieſen ein. Flurſchauen: Ortsgruppen Qato- 
witz, Deutſchdorf und Kaliſchtowice: Mittwoch, 17.6., bei Herrn 
Hoffmann, Kurow und Herrn Materne, Boczköw. Treffpunkt um 
2 Uhr Gutshof Kurów. Ortsgruppen Gute⸗Hoſſnung, Marien- 
vonn, Adelnau, Grandorſ, Suſchen, Schildberg und Makoſßyce: 
eng, 21. 6., in Sobófta. Treffpunkt um 84 Uhr Gutshof 
obótta. . 


Bezirk Rogajen. 
Sprxechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. No: 
gaſen: og 19. 6. „ja 
Versammlungen und Veranſtaltungen; Ortsgruppe Ritſchen⸗ 
meine: Sonntag, 14, 6., Felderſchau. Treffpunkt Marktplatz Nite 
ſchenwalde um 2 Uhr. Leiter Herr Bragulla. Nach der Fahrt 
Kaffeetafel und Freibier im Park in Lopiſzewo. Anſchließend 
geſchloſſenes Vereinsvergnügen bei Tißmer. Ortsgruppe Sarben⸗ 
Fitzerie: Mittwoch, 17. 6., um 6 Uhr im Gaſthauſe Fißerie. More 
trag und geſchäftliche Mitteilungen. Ortsgrupe Kolmar: Sowie 
tag, 21. 6, Felderſchau. Treffpunkt Dorfplatz Podanin um 2 > 
Leiter Herr Otto. Nach der Fahrt Kaffeekafel in Kirchdorf bei 
Dräger. Anſchließend Vereinsfeſt. Ortsgruppe Morowana⸗Goslina: 
Sonnabend, 20. 6., um 4 Uhr bei Zurek Vortrag und geſchäftliche 
Mitteilungen. (Thema in der nächſten Bekanntgabe), Gleich⸗ 
zeitig bei Neubert Frauenverſammlung. Kreisgruppe Ezarnikau: 
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Die Jugendgruppe ift hierzu 


uno Weindeſtillate, andere Gattungsſchnäpſe un 


Kendziora jA Rybno. Die Machbarorisgruppen jind hierzu herz | Am 28. und 29. Juni wird eine Beſichtigung einiger landw. Bes 


triebe in der Gegend von Filehne, Schönlanke und Schneidemühl 
beabſichtigt. Die Teilnehmer, deren Zahl auf 50 beſchränkt ik, 
müſſen ihre persönlichen, gütligen Grenzausweife belgen. 
dere kommen nicht in Frage. Meldungen durch die Ortsgruppen⸗ 
vorſitzenden an Herrn A. Pieper⸗Stafkowo und 
Czarnikau erbeten. Mitgliedskarte iſt erforderlich. 
$ Bezirl Wirſitz. 

„Sprechtage: Weißenhöhe: Sonnabend, 13. 6, von 1—3 Uhr 
bei Dehlte. Wiſſek: Sonnabend, 13. 6., von 4—6 Uhr bei Schmidt. 
Friedheim: Montag, 15. 6., von 8—10 Uhr bei Vorkörper, Schubin: 
Donnerstag, 18. 6., von 12—2 Uhr bei Riſtau. Egin: Donnerstag, 
16. 6. von 3—5 Uhr bei Roſſek. Lobſens: Freitag, 19. 6., von 


12—2% Uhr bei Krainick. Wafel: Freitag, 12. 6., von 11—3 Uhr 


bei Heller. > i 

Sitzungen: Kreisgruppe Schubin: Freitag, 12. 8. um 3% Uhr 
bei Roſſek, Kcynia. Vortrag: Dr. Kluſak über Anſiedlerfragen. 
Die Mitglieder der Nachbarvereine find hierzu herzlichſt R 
laden. Ortsgruppe Mrotſchen: Sonnabend, 13. 6., um 6 Uhr bei 
Łujączyńjfi, Mrocza. Vortrag: Dipl. Landw. Kunde⸗Inowroclaw. 
Ortsgruppe Rosmin: Sonnabend, 20. 6., um 6 Uhr 25jähriges 
Stiftungsfeſt im Lokal Brummund, Rosmin, verbunden mit einem 
Vortrag von Herrn Hepke⸗Bromberg. Bezirksverſammlung der 
Kreisgruppen Bromberg, Schubin und Wirſitz: Donnerstag, 18. 6., 


um 3 Uhr im Zivilkaſino, Bromberg. Vortrag: Prof. Dr. Blohm⸗ 


Danzig mit Lichtbildern. Anſere Vertrauensleute werden um 
weitere Bekanntgabe gebeten und wollen für recht zahlreichen 
Beſuch der Bezirksverſammlung ſorgen. D 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Mitteilung über Beendigung der Nonverſion. 
Wir wiederholen aus Nr. 22, Seite 399: ; 
Die Genoſſenſchaften, die die Konverſion vollkommen 


Herrn Schedler⸗ 


An⸗ 


durchgeführt haben, bitten wir um eine kurze Mitteilung. 


Dieſe Mitteilung kann gelegentlich mit anderer Poſt mit⸗ 


geſandt werden. Sie iſt auf einem beſonderen Blatt Papier 
zu machen. Der Text ſoll wie folgt lauten: 
Wir teilen hierdurch mit, 
die Konverſion beendet hat. 
Zahl der konverſionsfähigen Konten 
abgeſchloſſene AB... über 1 
Nichtkonvertierte Konten: 
a) Verzicht Konten üben 
b) Weigerung Konten über zł . SR 
Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


5 Zur Umſatzſteuer. 
1) Die Anzahlungen auf die Steuer. 


daß unſere Genoſſenſchaft 4 


Aber oa 


Bisher zahlten die Genoſſenſchaften, welche nicht am Sitz 


einer Finanzkaſſe wohnten, auf Grund eines Rundſchreibens des 
Finanzminiſteriums vom 20. 5. 1926 die Anzahlungen auf die 
Amſatzſteuer in vierteljährlichen Raten ein, nicht, wie die übrigen 
Unternehmen, nach Ablauf eines jeden Monats. Einige Steuer⸗ 
ämter verlangten jetzt von den Genoſſenſchaften ſtets monatliche 
Einzahlung der Anzahlungen. Auf eine Anfrage in dieſer Sache 
hat uns die Izba Skarbowa in Poznan mitgeteilt, daß das ges 
nannte Rundſchreiben nicht mehr gültig iſt, ſondern daß nur die 


Beſtimmung des Geſetzes anzuwenden iſt, nach der jeder Steuer⸗ 


zahler die Anzahlungen monatlich zu bewirken hat. 

Wir bitten daher die en Deren ſich nach dieſer Wus- 
Zunft zu richten und die Anzahlungen bis zum 25. eines jeden 
Monats auf Grund des ſteuerpflichtigen Amſatzes in dem Mote 
monat zu bewirken. Der bisherige Termin vom 15. des Monats 
iſt durch die neue Steuerordnung aufgehoben worden. Eine kur 


Berechnung der Steuer iſt beizufügen. Falls kein ſteuerpfli 


tiger Umſatz vorliegt, ijt dies dem Urzad Skarbowy kurz zu 


melden. Eine Bekanntmachung des Finanzminiſteriums über 
die Aufhebung des Rundſchreibens iſt im Finanzminiſterialblatt 
nicht erfolgt. Dem Vernehmen nach hat das Finanzminiſterium 
aber eine ganze Reihe von Rundſchreiben und Anordnungen auf⸗ 
gehoben, um das Gteuerverjahren zu vereinfachen. 
2) Die vereinheitlichten Steuern. ; 
Auf Grund des Art. 37 des Gewerbeſteuergeſetzes in der 
neuen Faſſung des Dekrets vom 14. 1. 1936 (Da. Ut. Nr. 3) find 
die Waren durch Verordnungen im Dg. Aſt 1936, Nr. 13 neu 
feſtgeſtellt worden, von denen nur die vereinheitlichte Amſatz⸗ 
jteuer- zu zahlen iſt. Bei dieſen Waren bezahlen alfo nur die 
abrikanten eine Umſatzſteuer. Der ganze Handel, 
ehr ift dann frei von der Amſatzſteuer. Dieſer vereinheitlichten 
Steuer unterliegen folgende Waren: Streichhölzer, Zement, die 
Waren, die von dem Tabakmonopol und dem Spirikusmonopol 
umfaßt werden, Küchenſalz, Viehſalz und Induſtrieſalz und Boot: 
liche Lotterieloſe, Bier, Met, Arrak und Rum, Liqueur, Kognak 
d Aufgüſſe, Pro 


— 


weitere Handelsver⸗ 


dukte aus Fruchtſpiritus, Trauben⸗ und Noſinenwein, Obſtwein, 
muflierender Trauben⸗ und Obſtweln, Runjtwein, Wein- und 
Hbitmoit, Spiritus- und Weineiiig, Cijigläure und Hefe, Wick 
der Zucker. Wir bemerken dazu, daß Mineralöle nicht, wie 
wir im Taſchenkalender 1936 auf Seite 167 angegeben haben, der 
vereinheitlichten Steuer unterlegen haben und daß für fie auch 
1 die neuen Vorſchriften keine ſolche Steuer feitgelebt worden 


k Bei Mineralölen iſt aljo im Handelsverkehr die regelrechte 
mſatzſteuer zu zahlen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften, 


Der Genoſſenſchaftsrat 1921 bis 1956. 


Unter dem Titel „Rada Spöldzielcza 1921—1936“ ijt vor 
kurzem eine Broſchüre von Zdziſktaw Targowſki in dem Verlage 
i polniſches genoſſenſchaftliches Schrifttum „Spółnota Brach”, 

arſzawa erſchienen. In dem Buch wird der Genoſſenſchaftsrat 
un jeine Tätigkeit vom Sar ſeiner Entſtehung an bis Ende 
| p: 1986 behandelt. Das Werk iſt hiſtoriſch⸗wiſſenſchaftlichen 
Charakters: Die Angaben und Mitteilungen ſind, wie der Autor 
in feinem Vorwort feſtſtellt, aus Archiv⸗Quellen, wie Tätigkeits⸗ 
berichte des Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsrates Sitzungsproto⸗ 
follen und im Archiv des Rates befindlichen Dokumenten gee 
öpft. Das Werk bildet die einzige und maßgebliche Quelle für 
alle die Entwicklung und Tätigkeit des Genoſſenſchaftsrates bee 
treffenden Fragen. Die Organiſation des Rates, ſeine Aufgaben 
und Ziele ſind noch weiten Kreiſen nicht genügend bekannt und 
deshalb dürfte die Broschüre auch bei unſeren Genoſſenſchaften 
weitgehendes Intereſſe finden. 

Beginnend mit der Entſtehungsgeſchichte des Rates ſtellt der 
Verfaſſer in leichtverſtändlicher, klarer Form die allmähliche 
Weiterentwicklung dieſer beſonderen ſtaatlichen Organiſationsform 
für das polniſche Genoſſenſchaftsweſen dar, beſpricht die bisher 
geleiſtete Arbeit und ſchließt mit einer Würdigung und Begrün⸗ 
dung der bevorſtehenden Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz. Ver⸗ 
ſehen mit einer Einführung des Vorſitzenden des Genoſſenſchafts⸗ 
rates ſowie verſchiedenen Tabellen, Liſten der Mitglieder und 

Augaben über die Verbände, it das Buch geeignet, einen wert- 
pollen 5 1 zur Urteilsbildung über das Genoſſenſchaftsweſen 
in Polen zu leiſten und kann daher nur allen Genoſſenſchaftern 
zur Vertiefung ihres Wiſſens um das Genoſſenſchaftsweſen 
empfohlen werden. 
Beſtellungen können an den Verlag (Warſzawa, ul. Woj- 
ciecha Górjfiego 6) oder an uns zur Weiterleitung gerichtet 
werden. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


| | Bekanntmachungen | 


= Unterſuchun der frühen Roſenkartoffeln (Carly Roje) 
auf Geſundheit und Sortenreinheit. 


Wegen des großen Saatgutbedarfs für Exportzwecke an frühen 
Rojen (Early Roje) (auch zeitige oder allerfrüheſte Rofen, Amerie 


faner genannt), bittet die Landwirtſchaftskammer die An- 
bauer, ihre Anbauflächen zur koſtenkoſen Unterfuhung auf 
Sortenreinheit und Gejundheit anzumelden. Falls die Unter⸗ 


ſuchungen gut ausfallen, werden die Anbauflächen zur Anerken⸗ 
nung für Ausfuhr zu normalen Bedingungen angenommen. 
Schriftliche Anträge ſind an die Landwirtſchaftskammer 
(Wieltopolfta Izba Rolnicza, Referat Naſienny, Poznan, ulica 
Mickiewicza 33) bis ſpäteſtens 15. Juni 1936 einzureichen. Die 
Anbaufläche darf nicht kleiner als 1 Hektar ſein. : 


Bäume an öffentlichen Wegen. 

„Das Wojewodſchaftsamt hat durch ein Rundſchreiben er- 

läutert, daß die Nutzungsrechte derjenigen Privatperſonen, welche 
an öffentlichen Wegen ſtehende Bäume gepflanzt bzw. unter- 
halten haben, unberührt geblieben ſind, daß aber dieſe Perſonen 
die Bäume nur mit Juſtimmung der zuſtändigen Behörde ent- 
fernen dürfen. 
Näheres über dieſe Frage erfahren unſere Mitglieder von 
der zuſtändigen Bezirksgeſchäftsſtelle. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


M. Weltgeflügelkongreß Berlin und Leipzig 1956. 


In der Zeit vom 24. Juli bis 2. Auguſt findet der VI. Welt- 
gellügelfongteh in Berlin und Leipzig ſtatt. Die Mehrzahl der 
d t de 5 wird in Leipzig abgehalten. Alle Perſonen, 
die eflügel⸗ und Kaninchenzüchtwiſſenſchaft in Verbin⸗ 
dung Maden können an dieſem Kongreß teilnehmen. Der Kon⸗ 

e in pi Ze 8 SE zu da 5 1 4; 
eines, Unterricht, Organifation, Sektion 2: ogie 
des Eies, Se und Genc rung des Geflügels, Selon 3: 
Brut, Aufzucht, Züchtung und Vererbung, Sektion 4: Hygiene 
und Krankheiten, Sektion 5: Wirtſchaftliches, Sektion 6: Kanin⸗ 
mucht. Die Zahl der Hauptberichte wurde auf 15 feſtgeſetzt. 
Außer dieſen werden noch Sektions mitteilungen aus den ein⸗ 
zelnen Gebieten gebracht, 

z Als Ban de für die Kongreßveranſtaltungen iſt der monu⸗ 
mentale Bau der Deutihen Bücherei auserſehen. Der Vortrags⸗ 
ſaal wird mit einer Siemens⸗Ueberſetzungsanlage ausgerüſtet 


mit der 


Szurkowo II 1; Kr. O 
8. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: Kr. Gnejen — 
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Kn jo daß jeder Kongreßteilnehmer in der Lage fein wird, den 
orktrag in der jeweils von ihm gewählten Weliſprache des 
reſſes anzuhören. Als Kongreßſprachen find Deutſch. Englisch. 
Franzöſiſch, Italieniſch und Spaniſch vorgeſehen. Die Zuſammen⸗ 
jegung der Vorträge wird in den genannten 5 Sprachen gelies 
fert. Während des Kongreſſes, und zwar bis zum 2. Augujt, 
findet auch eine Ausſtellung ſtatt, die in den Hallen 8 und 9 des 
Meſſegebäudes aufgebaut fein wird. Weitere 0 können 
Intereſſierte bei der Welage, Landw. Abteilung, erfahren. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Daten 
herrſchenden Viehſeuchen 


in der Zeit vom 1. bis 15. Mai 1936. 
1. Wilde und Ninderſeuche: Kreis Bromberg — Oſielſt 1 (1), 
Niemcz 2 (2), Pferde 1 (1); Kr. Znin — Pniewy 1 (1). 
2. Notz der Pferde: Kr. Rawitſch: Sarnöwka 1; Kr. Sroda — 
Zrenica 1; Kr. Samter — Dujzniti 1 (1). 
3. Räude der Pferde: Kr. Gneſen — Gebarzewo 1; Kr. Goſton 
— Śmiłowo 1; Kr. Jarotſchin — Wyſogotöwek 1; Stadt Polen — 
Poſen 5; Kr. Poſen — Kobylepole Huby 1, Strzeſzyn 1; Ke. 
Schrimm — abno 1, Wlosciejewki 2, Kielczynek 1, Kroſno 1. 
4. Tollwut der Hunde und Katzen: Kr. Ee — Roz 
jewo 1, Kr. Kempen — Janöwko 1, Miechöw 1 (1), Koza Wielta 
1 (1); Ke. Mogilno — Kobylnica 1; Kr. Oſtrowo — Szczury 1 (1). 
5. Tollwut anderer Tiere: Kr. Jarotſchin — Zerniki 1. 
6. Schweinepeſt: Kr. Bromberg: — Smukala 1 (1); Kr. Gue- 
ſen — Olekſzyn 3, Dziekanowice 1; Kr. Mogilno — Racice 1; 
i a — Oſtrowo Folwark 1 (1); Kr. Hohenſalza — 
Alin E 
7. Schweineſeuche: Kr. Gneſen — Witkowo 1; Kr. Goſtyn — 
bornit — Budziſzewko 1. 


Glebokie 1 (e Malenin 1 (1); Kr. Kempen — Damajfów 1; Kr. 
AG — Zaleſie 1 (1); Kr. Neutomiſchel — Urbanowo 1, Waſowo 
9. Schweinerotlauf: Kr. Jarotſchin — Bielejewo 2 (2); Kr. 


Obornif — Obornik 1 (1); Kr. Schroda — Murzynöwo Leśne I 
H; 5 — Panigrodz Nowy 1 (1); Kr. Wirſitz — 
Mrocza 1). 

10. Geflügelcholera: Kr. Hohenſalza — Plonköwko 1 (1); Re. 
Wollſtein — Widzim Stary 1 (1). 

11. Auſteckende Blutarmut: Kr. Goſtun — Pudliſzki 1, Note: 


owo i, Dzięczyna 1; Kr. Jarotſchin — Karmin 1; Kr. Koſten n 


idziſzewo 2 (2); Kr. Krotoſchin — Lutynia 1 (1). x 
12. Influenza der Pferde: Kr. Wongrowitz — Jözefowo i, 
Potulin 1 (1); Kr. Znin — Sielec 1. Se 
(Die erjte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten an 
die eingeklammerte Zahl die in der Berichtszeit neu dazu gekom⸗ 
menen verſeuchten Wirtſchaften A i 
S elage, Landw. Abteilung. 


| Allerlei Wifjenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 14. bis 20. Juni 1936. 


sonne m o n d 
Ta — Ee 
a Aufgang Untergang Aufgang | Untergang 

3, 20,24 0,15 14,46 

15 0,41 16,12 
16 1,8 17,37 
17 1,44 18,54 
18 2,33 19,59 
19 3,33 20,49 
20 4,45 21,26 


Inſektenſtiche. b 
Mit Salmiakgeiſt, Nelkenöl, Kölniſchem Waller, Aleotinktut 


oder Mentholſalbe betupfen oder einreiben. Bei Bienen⸗, Meſpen⸗ 
und Horniſſenſtichen won 


Be Bei Stichen in Zunge und Lippe muß man gleich zum 
t 


hen. 
ów Achtung Landwirte! 
Keine Futterverſchwendung treiben. 


Eine Kuh kann über 100 kg Grünfutter auffreſſen. 70 kg 
Grünfutter reichen aber ſchon für eine Milchleiſtung von 17 bis 
20 Lir, aus. Trockenſtehende Kühe oder Tiere mit einer ges 
ringen Milchleiſtung können daher die halbe Grünfutterration 
bekommen, während der Ss Futterbedarf zwecks Erzielung 
des Sättigungsgefühls durch Stroh oder Rübenſchnitzel, einge⸗ 
ſäuerte Nübenblätter uſw. gedeckt werden kann. Auch im Pferdes 


ſtall genügt 1 Itr. Grünfutter vollſtändig, um den Eiweißbedarf SĄ 
eines Pferdes pro Tag zu decken. Ebenſo kann hier der keſtlichs 


Grünfutterbedarf durch ſtärkereiche wirtſchaftseigene Futtermittel 


* 


r Stachel vorſichtig aus der Wunde 


edeckt werden. Ueberſchüſſiges Grünfutter wird zu Heu gemacht, 
Ir den Winter aufgehoben oder eingejäuert, 


. Diehtränte auf der Weide. 
Oft wird der Waſſerverſorgung des Weideniehs nicht die Bee 
achtung geſchenkt, die jie doch in vieler Hinſicht finden folte, 
Denn Zu ches Waſſer iſt eine unerläßliche Vorbedingung für einen 
deen Geſundheitszuſtand unſeres Rindviehes. Dabei 
enügen aber ausgehobene Tümpel durchaus nicht, die ja mit der 
Zeit allerlei Fäulnisprodukte und ſchädliche Keime bergen. Am 
beiten iſt immer noch ein fließendes Waſſer, zu dem die Tiere 
einen geregelten Zugang haben ſollen. Beim unmittelbaren An⸗ 
renzen der Weide an den Bach ift zu beachten, A man am 
3 Kfer entlang Zäune errichtet, die das Hineinwaten des Viehes 
verhindern, Dasſelbe gilt auch für die Tränke ſelbſt, die man 
zweckmäßigerweiſe aus Stangenzäunen ſo errichtet, daß die Tiere 
fur mit dem Kopf hindurchteichen können. Ein Querbalken an 
der Oberſeite genügt als Abſchluß, damit ſich das Vieh nach dem 
Saufen nicht verhängen kann. Um ein übermäßiges Zertreten 
und Beſchmutzen der Umgebung der Waſſerſtelbe zu vermeiden, 
1410 5 man dieſe mit einigen Fuhren Kies auf, direkt ans 
ajjet ſoll überdies ein Knüppel⸗ oder Bohlendamm führen, den 
man auch durch ein feſtes Steiſtpflaſter erſetzen kann. Eine ſolche 
einwandfreie Tränke nützt nicht nur dem Weidevieh, ſondern 
macht auch dem Beſitzer ſtets Freude. 


Gründüngung und Swiſchenfruchtbau. 


a Gründüngung und Zwiſchenfruchtbau ſpielen gerade in den 
letzten Jahren, wo der Aufwand für Kunſtdünger weſentlich ein⸗ 
geſchränkt werden mußte, in jedem Betriebe eine wichtige Rolle, 
Herr Roman v. Loſſow⸗Skrzetuſzewo nimmt zu einem über das 
gleiche Thema in der Deutſchen Landwirtſchaftlichen Preſſe Nr. 11 
und 12 vom Freiherrn v. Richthofen veröffentlichten Artikel Stellung 
R CH fich über feine Erfahrungen auf dieſem Gebiete wie 
olgt: x 
So wie Freiherr von Richthofen ſchreibt, müſſen 
le Gründüngungspflanzen früh im Saft, alſo grün, eingegckert 
erden, da die Einackerung von trockenem Stroh, namentlich im 
trodenen Klima, ſchlechte Wirkungen hat, weil jie, ähnlich wie die 
zehrend wirken muß. EE SS 
Wenn obiges aus irgendwelchen Gründen nicht gelingt, fo- 
muß die Gründüngung auf irgendeine Weiſe vom Felde verſchwinden. 
Die ſogenannte Unterſaat auf leichteren Böden iſt und bleibt, 
namentlich, wenn man ſtarkes Getreide erntet, ein gewaltiges 
Riſiko, das jeder Landwirt im trockenen Klima lieber meidet. Auch 
auf Mittelböden im trockenen Klima bleibt die Unterſaat ein großes 
Riſiko, und zwar überall dort, wo man nicht zwiſchen den Reihen 
des Getreides mindeſtens auf 25 em meißeln kann, um der Unter⸗ 
ſagt genügend Feuchtigkeit und durch die breiten Zwiſchenreihen 
genügend Sonne geben zu können Dabei muß man Bandſaat 
55, 10 und 10 cm, anwenden, bei einer Ausſaat von rd. 100 bis 
120 leg je ha. (Was ich ſeit 6 Jahren mit beſtem Erfolg 
30 und über 30 Btr. Roggen je 4 ha erntend, beib efter Dur he 
haltung der größten Trockenheit bei den unter⸗ 
geſäten Gründüngungspflanzen erfahren habe) = 
Ich bin zu der Überzeugung gekommen, das Unterſaat nur 
bei oben geſchilderten Bedingungen ſicher ſein 


dern verſchlechtert auch nicht den Boden. Eine Verſchlechterung, 
uğ nach meinen Erfahrungen mehr oder weniger eintreten 
n aus dem Grunde, weil der Pflug bei Unterſgat nicht dem 
entewagen folgen kann, was doch das Fundament der Erhaltung 
der Bobengate ift und bleibt, und zwar in allen Fällen, wo man 
aus irgendwelchen Gründen ſich zum Meiſeln des Getreides zwiſchen 
den Reihen nicht umſtellen will. i 


Ftagekaſten und Meinungsaustauſch 


Frage: ler von Kelleraſſeln. Auf welche Weiſe könnte 
man die Kellexaſſeln, die in meinem Keller in größerer Anzahl 
auftreten, vertilgen. Ge 2 
Antwort: Wem halten ſich nur in feuchten Räumen. 
Es wird daher empfohlen, für genügende Lüftung, Erwärmung 
und Austrocknung der betreffenden Räume zu Jorgen. Oft finden 
ie Tiere in ſchadhaften Dielen geeignete Schlupfwinkel, in die 
man gebrannten Kalk ſtreuen ſollte. Solche Schlupfwinkel müſſen 
gründlich gereinigt und von dem Ungeziefer gejdubert werden. 
Auch die Köderung mit ausgehöhlten halben Kartoffeln, Rüben 
oder Knochen, in die ſich die Aſſeln gern verkriechen, kommt in 

rage. In Gewächshäusern können Aſſeln mit Zeliokörnern ge- 
‚tötet werden. . 8 Ce 
Frage: Rübenwurzelbrand. Meine Runkelrüben, die ich 
Ende April gedrillt habe, ſind gut aufgegangen und gehen jetzt 

nmet mehr ein, Die Wurzel wird von der Spitze aus ſchwarz, 
ällt um und vertrocknet. Worauf iſt dies zurückzuführen un 
wie könnte Abhilfe geſchaffen werden? Ge 
Antwort: In Ihrem Falle handelt es [ih um den Wurzel- 
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delten wetten muß n etkeldeſroh, Stidtoff und Walfer Heinrich, arb aber ſchon mit 45 Jahren. Herr Kuhnt hatte die 
Domäne Ehwaliſzewo, die ſpäter an den Fürſten Thurn und 


kann, in allen anderen Fällen iſt Stoppelfruchtbau nicht nur ſicherer, 


Wilamowitz Moellendorff. 


dieſes Muftergut auch in der Zukunft in den Händen dieſen 
brand oder die Schwarzbeinigkeit, welche die Pflänzchen der SR. 


Buder- und Futterrüben befällt und zum Abſterben bringt. A 
den Stengeln unterhalb der Bodenoberfläche bildet fih ein 
dunkle einſinkende Stelle, die ſich bis zur Wurzel erſtreckt. Gewöhn⸗ 
lich fallen die erkrankten Pflanzen um und gehen zugrunde. Tritt 
eine Ausheilung ein, jo liefern die Pflanzen bedeutend ſchwächere 
Rüben. Die Krankheit wird durch verſchiedene Pilzarten Here 
vorgerufen, deren Vermehrungsorgane ſich teils im Ackerboden, 
teils an den Samenknäueln im lebensfähigen Zuſtande vorfinden. 
Die Krankheit kann daher durch Beizung allein nicht bekämpft 
werden, weil eine Anſteckung auch vom Boden aus möglich iſt. 
Stark anfällig zeigen ſich die Rüben vor allem dann, wenn die 
Wachtstumsbedingungen nicht ſehr günſtig ſind. Beſonders auf 
humusarmen, leicht verkruſtenden und ſchwach ſauren Böden tritt 
die Krankheit ſtark auf. Auf nährſtoffärmeren Böden kann eine 
Kalf- und Phosphorſäuredüngung die Krankheit hemmen. 
Frage: Futterverbrauch eines Maſtſchweines. Welche Futter⸗ 
mengen ſind erforderlich, um ein Schwein auf 2,2 Btr, Lebend⸗ 
gewicht zu bringen? À ; i 
Antwort: Für die Maſt eines Schweines von obigem Gewicht 
858 18—20 Ztr. Kartoffeln, 4 git. Getreideſchrot und 80 Bid, — 
iweißfutter, das 460 Qir. Magermilch entſpricht, erforderlich. 
Frage: Soll man Maſtſchweine 2- oder Zmal täglich füttern? 
Antwort: Maſt heißt: Ruhe und Raſt. Es genügt daher, 
wenn man Maſtſchweine mal am Tage füttert. Man gibt das 
utter trocken oder in kaltbreiiger Form den Tieren, Vor der 
Fütterung werden ſie getränkt. Die Kartoffeln vermengt man 
mit dem Getreideſchrot. Mittags bekommen die Tiere nichts. 


| Perſönliches S | 


Viktor Kuhnt, 70 Jahre alt. 


Herr Viktor Kuhnt, einer unſerer älteſten Mitglieder, 
begeht am 15. Juni 1936 ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Herę 
Kuhnt entſtammt einer alten Landwirtsfamilie. Schon jeit 
Urgroßvater iſt 1802 aus Schleſien nach Poſen gekommen 
und war Pächter beim Prinzen Biron von Kurland. 
Auch der Vater des Jubilars war Pächter beim Prinzen 


Taxis übergegangen ilt, 24 Jahre gepachtet, mußte jie abeg 
1928 wegen Liquidation des Beſitzes abgeben, zog dann ec 
Nawitſch und 1935 nach Liſſa. Er war immer ein Freund 
unſerer Organiſation, hat dieſelbe durch eifrige Mitarbeit 
als Kreisvereinsvorſitzender und ſpäter durch ſeine Vorträge 
ſehr gefördert. In Rawitſch war er auch 5 Jahre deutſcher 
Stadtverordneter. Leider hat er in ſeiner Familie harte 
Schickſalsſchläge erlitten. Sein einziger Sohn fiel 1916 als 
19 jähriger Leutnant vor Verdun, ſeine einzige Tochter und 
ſein Schwiegerſohn kamen 1925 durch Unglücksfall ums Leben, 
Wir wünſchen dieſem fleißigen deutſchen Manne, der ſich die 
Achtung aller, die ihn kennen, erworben hat, weitere Schaf! 
fenskraft und einen ruhigen Lebensabend. 


100jähriges Jubiläum des Ritterautes Markowitz. 
Am 4. Juni 1936 feierte die jetzige Gutsherrin des 
Rittergutes Markowitz, Frau Hildegard v. Heydebreck, das 
100jährige Jubiläum dieſes Gutes im Beſitze der Familie 
a Vor 100 Jahren 
kaufte ein Arahn, Herr Arnold v. Wilamowitz⸗Moellendorff 
die Herrſchaft Markowitz vom preußiſchen Staate, der es 
nach den Napoleoniſchen Kriegen im Jahre 1824 in einer 
Zwangsverſteigerung erworben hatte. Herr Arnold von 
Wilamowitz⸗Moellendorff war aus Priegnitz hierher eits 
gewandert und mußte dieſen damals fajt völlig verwahrt 
loſten Betrieb langſam wieder aufbauen. Die Gebäude 
waren baufällig und die Felder verſumpft und verödet, Ein 
großer Teil des Bodens war Brachland. Im Jahre 1875 
übergab er das Gut ſeinem Sohne, dem ſpäteren Oberpräſt⸗ 
denten von Poſen. Dieſer, um das Wohl feiner Provin 
hochverdiente Mann, d nicht nur ſeinen Beſitz vergrößert; 
ſondern weiter verbeſſert und ausgebaut. Nach dem Tode 
des Oberpräſidenten erbte feine Tochter, die jetzige Beſitze⸗ 
rin, die ſich im Jahre 1890 mit dem damaligen Premierleut⸗ 
nant Claus v. Heydebreck verheiratet hatte, die Herr⸗ 
ſchaft Markowitz. Herr Claus v. Heydebreck, der im ver⸗ 
gangenen Jahr verſtorben ijt, hat durch ſein großes Intereſſe 
für die Landwirtſchaft die Güter zu Muſterbetrieben aus 
gebildet. Wir beglückwünſchen die Familie Wilamowitze 
Moellendorff zu ihrem Jubiläum und wünſchen ihr daß 


Familie verbleibt. 


w 


25. 


Die 
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andfrau 


10. Juni 1956 


(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheltspflege, Erziehungsfragen) 


Arbeitsſchweiß an den Händen hat mehr Ehre als ein goldener 
Ring am Finger. Altdeutſcher Spruch. 


Haltbarmachung von Obit und Gemüſe 
im ländlichen Haushalt. 


Hoffentlich haben recht viele Hausfrauen in den arbeits⸗ 
ſtilleren Wintermonaten die Vorbereitungsarbeiten für die 
nun beginnende Einmacherei erledigt. Kurz ſollen noch ein⸗ 
mal die hauptſächlichſten erwähnt werden. 

Der Vorratsraum wird gründlichſt gereinigt, geweißt 
und geſchwefelt. Alle Schränke, Regale, Behälter, ſoweit 
beweglich, nach Möglichkeit in die Sonne ſtellen! Vorhänge 
auskochen. Fliegendraht auf ſeine Dichtigkeit prüfen. — Die 
geleerten Fäſſer, Eimer, Flaſchen, Gläſer, Doſen gründlich 
gleich nach dem Gebrauch reinigen, ſpülen, gut austrocknen 
und aufbewahren. Alle Geräte auf Tauglichkeit unterſuchen. 
Angeſtoßene Einkochgläſer unter Amſtänden als Marme⸗ 
laden⸗ oder Geleegläſer verwenden. Rechtzeitig neue Deckel 
bzw. Blechringe für die Doſen beſtellen. Alle Doſen auf 
einmal abbürdeln laſſen, wenn keine eigene Maſchine dafür 
vorhanden iſt. 

Reſte von Gummiringen auf Glasrändern mit Gand- 
papier abreiben, damit der Nand wieder rauh wird. 
Reinigungsmittel, wie Soda, Imi, P rechtzeitig bee 

ſorgen. ; CZĘ 
Die i i ; 
durch Auseinanderziehen auf Tauglichkeit prüfen, reinigen, 
nach der Größe geordnet auf eine paſſende Holz⸗ oder Papp⸗ 
rolle in eine Büchſe geben, in der ſich Talkum befindet, die 
(ARN ion durchſchütteln (durch das Talkum wird 
brüchiger Gummi wieder elaſtiſch). 

Gläſer nur mit Drahtglasöffner öffnen, wodurch Deckel 
nicht beſchädigt werden, auch leidet der Gummi nicht. Bei 
ſchadhaften Gummiringen zwei aufeinanderlegen, Gläſer 
ſchließen dann auch. 

Gummikappen genau ſo behandeln und aufbewahren 
wie Gummiringe. Gummikappen eignen ſich beſonders für 
den Verſchluß von Süßmoſtflaſchen. 

Neue Korken rechtzeitig beſtellen. 


D 


` glajgenlad jorgfältig abklopfen, mit etwas Paraffin 
vermiſchen und ſchmelzen. Lack wird dadurch dünnflüſſig und 


ſparſamer im Gebrauch. ; 
Safttücher auskochen, flicken, evil. neue Tücher nähen. 
wat tę iſt am praktiſchſten, da Wäſcheſtoff zu eng⸗ 
maſchi iſt. 
Heeſchirr für die Verarbeitung des Einmachgutes wählt 
man am beſten aus Aluminium. Beſondere Abtrockentücher 
find für die Einmachgeräte zu verwenden. 
Eeine genaue Arbeitseinteilung ſämtlicher Kräfte im 
Hauſe iſt notwendig. Beim Einmachen darf nicht gehetzt 
werden. Das Verarbeiten von großen Mengen auf mehrere 
Tage verteilen, da bei ber Ace nicht mehr dieſelbe 
Aufmerkſamkeit vorhanden iſt. Größte Vorſicht beim Kochen 
und Einmachen, damit nicht Fett an das Einmachgut kommt. 
Größte Sauberkeit bei der ganzen Arbeit gewährleiſtet 
auch die Haltbarkeit. i 
Das Einmachgut foll weder in der Mittagshitze 
noch bei Regen geerntet werden, ſondern nach Möglichkeit 
in den Vormittagsſtunden bei gutem Wetter. Die Früchte 
völlig ausreifen laſſen, außer bei Herſtellung von Gelees. 
Nur die Reife Frucht ijt reich an Zucker, Aromaſtoffen und 
Vitaminen. Durch größere reifere Früchte wird die Ernte 
auch größer, was der Allgemeinheit zunutze kommt. Die 
beſte Frucht iſt zum Einmachen gerade gut genug! 
Zum Einmachen gelten folgende allgemeine Regeln: 
I. Nur gutes Markenglas verwenden. 
2. Flaſchen mit breiter Oeffnung und dunklem Glas 
mit Patentperſchluß für Obſt und Säfte. Vorteil: im ge- 
wöhnlichen Topf erhitzen. i i 
3. Gläſer, Deckel, Ringe nach 
abtrocknen. ; 
4. Einkochgut heiß einfüllen bis 2 em unter dem Rand, 
rt verſchließen und mit heißem Waller im Apparat an- 
orteile: Beſſere Haltbarkeit, Feuerungserſparnis. 
; e für jeden Einkochtopf ermöglichen ein 
nach kurzem Abkühlen (Gläſer zudecken, 


dem heißen Spülen nicht 


Gummiringe ſofort S nad) dem Oeffnen der Gläſer 


Zucker geben. Gu 


Vorſicht: Zugluft), den zweiten Einſatz mit neuen Gläſern 
wieder Nein Erhitzen bringen. ; 
6. Keine zu weiche Klammer verwenden: ſchließt nicht. 
Klammer nicht zu feſt ſchrauben: Deckel ſpringt. ; 
7. Sterilifieren in elektriſcher Backröhre iſt anzuwenden, 
wenn billiger Strompreis zur Verfügung Gel ; 
8. Goldlackierte Blechdoſen nur für Obſt jowie für Spi⸗ 
nat, Tomaten, rote Rüben. ZĘ 
9. Blechdoſen bis an den Rand füllen. 
10. Dofen vor dem Kochen evil, durch 
zeichnen, Schilder löſen ſich ab. ; 
Einlage z. B. aus durchlöchertem Zink mit Füßen 
in den Keſſel geben, wegen geichmäßiger Erhitzung. i 
12. Obſt auf 80 Grad langſam erhitzen, 20—25 Minuten 
GE machen. Nach dem Abkühlen Gläfer auf den Kop 
ellen. SC 
13. Rhabarberſtiele brauchen nicht abgezogen zu werden. 
halt 14. Farbe der Erdbeeren durch ſchwarzen Kirſchſaft er⸗ 
alten. 
15. Waſſerreiche Früchte (Kirſchen, Pflaumen und an⸗ 
dere) brauchen nur mit Zucker eingeſchichtet zu werden. 


Stanzung kenn⸗ 


16. Feſte Früchte (Aepfel, Birnen u. a.) werden kurz = 


vorgekocht. zj 

17. Gemüſe, nur fejtes, ſauber vorgeputzt, wird je nach 
Art verwendet. . 
138. Gemüſe 8—10 Minuten dämpfen, heiß einfüllen, bei 
100 Grad eine Stunde kochen. ee 

19. Zweimal erhitzen nur Erbſen und Spargel. = 

20. Spargel in richtiger Länge einfüllen, die Köpfe nach 
unten, damit ſie beim Hochſteigen nicht gedrückt werden. ; 

21. Erbſen ſchichtweiſe mit Karottenwürfel einſchichten. 
Haltbarkeit iſt größer. 

22. Je jünger das Gemüſe, um ſo größer iſt der Gehalt 
a noch feine Umſetzung in Stärke. Haltbarkeit 
größer. l Se 

23. Spargel, Tomaten, Erbſen und Erdbeeren find Bee 
ſonders lichtempfindlich, daher empfiehlt ſich leichter, luft⸗ 
durchläſſiger Vorhang. Sr ws ae 

Für größere Mengen von Obſt und Gemüſe iſt das 
kochen in Doſen vorteilhafter, da Feuerungs⸗ und Arb 
erſparnis durch das gleichzeitige Fertigmachen vieler Bü 


D 


£ Gelee, Marmelade. 

Allgemeine Regeln: 

1. Früchte, reich an Gallertſtoffen (Pektin), wie ſchwarze, 
N GE Johannisbeeren, werden trocken zum Kochen 
gebracht. == = 
2. Unreife, zerſchnittene Aepfel und Quitten knapp mit 
Waſſer bedeckt aufſetzen. ; S SE 

3. Bei Erdbeeren und Himbeeren (da arm an Gallert⸗ 
Reifen) die Hälfte des Gewichtes an Johannisbeeren hinzu: 
geben. ; « 


4. Der gewonnene Saft wird unter Zuſatz (% kg Zucker 
auf 4 kg Saft) 3—5 Minuten gekocht, abgeſchäumt, dies 
evtl. wiederholt, bis das Gelee klar iſt, und in Gläſer ge⸗ 


üllt > 5 ZLE 

5. Alle Beerenfrüchte lajjen fih zu Marmelade verar⸗ 
beiten. Die Früchte werden verkocht und je nach der Art 
mit Zucker verarbeitet. Se 

6. Beim Kochen von Marmelade Zucker erſt hinzugeben 
wenn ein Teil Waſſer verdampft iſt. Z 

7. Waſſerreiche Früchte in kleinen Mengen werden mit 
gutem Erfolg mit aus SC hergeſtellten Gelierſtoffen ver⸗ 
arbeitet (3. B. Opekta ujw.). ; x 


Fruchtſaftgewinnung. 
Flaſchen am Tage vorher in heißer SE 
1 Liter 20 g) ſpülen und mit reinem Waſſer randvol 


ſchweren niemals Metall nehmen. Kurz vor dem Gebrauch 

noch einige Minuten aufkochen, damit die Säure entfernt 

wird. Handverkorker innen mit Spiritus keimfrei machen 

Der Saft wird gewonnen: N d R 

1. Kochverfahren. Etwa 5—% Liter Waſſer auf „ K 

Früchte (Johannisbeeren mit Stielen) aufkochen, Saft dura 
ein Seihtuch ablaufen laſſen. Auf 1 Liter Saft 800—400 

durchkochen laſſen, abſchä 
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JIJlaſchen einfüllen, die man verkorkt, verlackt oder mit einer 
Summikappe verſchließt. 
2. Preſſen mit Fruchtſaftpreſſe. 
in Flaſchen einkochen, 
Dies Verfahren beanſprucht mehr Kraft und Zeit als das 
3. Dampfentſaften. Dieſes Verfahren eignet, fih aus- 
gezeichnet für Beeren, Kirſchen, Rhabarber, weniger für 
Kernobſt. Es iſt einfach und billig, zeitiparend und kann 


Den gewonnenen Saft 


RA nebenbei erledigt werden. Der Zuckerverbrauch iſt gering 


(auf 1 kg Früchte 40—60 e Zucker). Die Nähr⸗ und Geſund⸗ 
heitswerte der Früchte werden weiteſtgehend erhalten. 

4) Dampfverfahren in Tüchern (für kleinere Mengen 

bis 2 kg ſelbſt herzuſtellen ohne Koſten). Einen Einkoch⸗ 
keſſel oder einen anderen hohen Keſſel mit feſt ſchließendem 
Deckel tadellos von innen reinigen. Auf einen Drahtunter⸗ 
ag eine nicht zu kleine Steingut⸗ oder Porzellanſchüſſel 
tellen, Die Schüſſel muß 8—10 em im Waſſer ſtehen! Um 
den Keſſelrand zwei Safttücher binden (mit Bindfaden), und 
Zwar jo, daß jie in den Keſſel hineinhängen. Auf das obere 
Tuch die nicht entſtielten bzw. zerkleinerten Früchte legen, 
die man mit Zucker zwei Stunden vorher vermiſcht hat. 
Ueber das Ganze kommt ein kräftiger Bogen Pergament- 
papier und dann der Deckel. Nun den Bindfaden entfernen 
und die Tücher kreuzweiſe auf dem Deckel verknoten. Der 
Topf wird nun aufs Feuer geſetzt, dabei entzieht der ſich 
entwickelnde Dampf den Früchten den Saft, der in die unter⸗ 
geſtellte Schüſſel kropft. 

h) Dampfentſaften mit Einſatz und Sieb 
Mengen). 

Für a und b gelten: 

Nicht länger als 1 Stunde entſaften (ſtark erhitzen), da 

ſeonſt der Geſchmack beeinträchtigt wird. Nicht zwiſchendurch 
abfüllen. Möglichſt heiß und raſch abfüllen. Der Einkoch⸗ 
kopf mit der Saftſchüſſel bleibt auf dem Feuer. Flaſchen in 
x Heißen Waſſer vorwärmen. Schöpfer und Trichter aus dem 
heißen Waſſer herausnehmen und immer wieder vor dem 
Einfüllen der nächſten Flaſche hineinlegen. Flaſchen ſofort 
ſchließen und vor Zugluft ſchützen. Zudecken. 5 
Füllung bei Korken: Bis 5 em unter den Rand, Flaſche 
ſefort hinlegen, die entſtandene Luftblaſe ſteigt im heißen 
Saft hoch und wird durch die Hitze entkeimk. Mit Kork 
verſchloſſene Flaſchen ſind liegend aufzubewahren. 
Füllung bei Patentflaſchen: 3 em unter dem Ranb. 


Die ſchlimmſten Feinde der Rojen. 


So mancher Roſenliebhaber muß in den Sommermonaten 
wahrnehmen, daß die Roſenſtöcke im Garten nach. vorherigem 
ſchönen Austrieb nicht recht vorwärts kommen. Manche Zweige 
ſehen aus, als ob ſie einzutrocknen begännen, es fallen Kuoſpen 
ab oder der ganze Strauch nimmt trog beſter Pflege ein kränkeln⸗ 
des Ausſehen an. In ſolchen Fällen iſt mit großer Sicherheit an- 
zunehmen, daß Schädlinge am Werke ſind, denn auch die Roſen⸗ 
ſträucher haben ihre ſchlimmen Schmarotzer. Manchmal läßt ſich 


(für größere 


Rosenblaftlaus, 


e Rosenwickier. 
-frok eifriger Nachforſchung kein Schädling entdecken. Dann ſind 
Es vielleicht Engerlinge, die unten im Boden an den feinen 
Saugwurzelu freſſen und fo das Wachstum und das Gedeihen 
er Roſenſträucher ſtark beeinträchtigen. Daß Nofer aud- von 
eltau befallen werden, iſt befannt: beſonders bei naßkalter 
Witterung tritt der Roſenmeltau oft auf. Er iſt durch Beſpritzen 
nit Schwefelkalkbrühe zu bekämpfen. Die Blattlänfe ſind 


auch für die Roſenſtöcke gefährlich. e a aj 
ihnen die jungen Triebe vernichtet werden, bringen Roſenſtöcke, 
die von Blattläuſen befallen find, nur dürftige Blüten hervor 
Als Bekämpfungsmittel lommen nikotinhaltige Spritzmittel i 
Betracht. Bei feuchtwarmer Witterung machen fih oft die Mo [ta 
p GE e bemerkbar. Es zeigen ſich an den Blattunterſeiten 
Klümpchen, aus denen der Roſenroſt entſteht. Wird das 
kommen dieſer Klümpchen rechtzeitig bemerkt, werden ſie bald 
entfernt und verbrannt, ſo iſt damit die Verbreitung des Roſtes 


verhindert. Tritt er for hervor, fo kann nur noch das Beſpritzen 


mit Schwefelkalkbrühe oder ähnlichen bewährten Mitteln helfen 


Weißlicher Schorf an den Stengeln iſt 
Rof enfhildplaus, eine Beſeitigung iſt durch vorfichtiges 
Ahbürſten möglich. Sind an Roſenſträuchern angebohrte Blätter 
mit weißgeſprenkelten Stellen zu ſehen, fo war die Roſen⸗ 
zika de am Werk, die zur Familie der Kleinzirpen gehört. Dieſer 
1 verdirbt durch feine Stiche junge Triebe und Knospen. 
Auch die 
gibt, fügen den Roſenſtöcken Schaden zu. Die gefährlichen von 
ihnen ift eine etwa 6 mm große, graubehagarte Art, deren Anweſen⸗ 
heit ſich an dem ſchwärzlichen Auswurf an den Zweigſpitzen er⸗ 
kennen läßt. Schleuniges Abſchneiden und Verbrennen der be⸗ 


ein Kennzeichen für die 


fallenen Zweige ift dringend geboten. Weiter it der Roſen⸗ 


widler ein gefährlicher Schmarotzer. Es ift dies ein etwa 20 mm 
breiter, weiß und hellgrau ausſehender Schmetterling, deſſen Auf⸗ 
treten ſich an dem Vorhandenſein von ? 
erkennen läßt. Solche Blätter müſſen ebenfalls ſofort verbrannt 
geit auf geſchilderten Schädlinge treten natürlich nicht zu gleicher 
Zeit auf, 
werden, wenn Schädigungen berhiitet werden ſollen. 


Vereinskatender 
Bezirk Poſen I. 

Ortsgruppe Steindorf⸗Waldau: Sonntag, 21. 6., um 4.30 Uhr 
bei Herrn Seidel, Kamionki. Fräulein Ilſe Buſſe ſpricht über; 
„Neuzeitliche Ernährungsfragen“. Alle Frauen und Töchter ſind 
hierzu eingeladen. : 

Bezirk Bojen II. A 


Verſammlungen: Ortsgruppe Grudno: Sonntag, 14. 6, um 
7 Uhr bei Kaiſer. Vortrag: Frl. Ilſe Buſſe: „Neuzeitliche Ere 
nährungsfragen“. Alle Frauen und Töchter find zu der Beta 
ſammlung eingeladen. Ortsgruppe Chmielinko: Montag, 15. 6., 
um 3 Uhr bei Herrn Auguſt Schade. Vortrag: Frl. Bulle: „Neu: 
zeitliche Ernährungsfragen“. Anſchl. Kaffeetafel. Gebäck iſt 
mitzubringen. Alle Frauen und Töchter der Mitglieder über 
18 Jahre find hierzu eingeladen. Ortsgruppe Grzebieniſto: 
Dienstag, 16. 6. um 4 Ahr bei Walkowſki (vorm, Zippel). Vor⸗ 
trag Frl. Ilſe Buſſe: „Neuzeitliche Ernährungsfragen“. Rezepk⸗ 
diftat und Besprechung über die Kochfolge. Anſchl. Kaffeetafel. 
Alle Frauen und Töchter der Mitglieder über 18 Jahre find 
hierzu eingeladen. Anſchließend findet am 17. und 18. Juni eine 
praktiſche Unterweiſung im neuzeitlichen Kochen ſtatt. Anmel⸗ 
dungen ſind umgehend an Frau Helene Helmchen, Grzebieniſko, 
zu richten. Ortsgruppe Nojewo. Freitag, 19. 6, um 4 Uhr im 
Gemeindehaus. Vortrag Frl. Ilſe Buſſe: „Neuzeitliche Ernäh⸗ 
rungsfragen. Alle Frauen und Töchter der Mitglieder find hierzu 
eingeladen. Ortsgruppe Mechnacz⸗Miloſtowo: Mittwoch, 24. 6., 
um 3 Uhr bei Paſchke, Mechnacz. Vortrag Frl. Ilſe Buſſe: „Neu: 
zeitliche Ernährungsfragen“. Rezeptediktat (Notizbuch und Blei⸗ 
ſtift mitbringen) und Beſprechung über die Kochfolge. Anſchl. 
Kaffeetafel. Am 25. und 26. Juni findet eine praktiſche Anter⸗ 
weiſung im neuzeitlichen Kochen ſtatt. 

Bezirk Gneſen. 

Ortsgruppe Welnau: Es wird beabſichtigt, nach der Ernte 
einen Haushaltungskurſus in der Ortsgruppe abzuhalten. Mel- 
dungen hierfür find an Herrn Rösler⸗Kiſzkowo zu richten, und 
zwar bis zum 15. 6. Falls bis zu dieſem Termin nicht genügend 
Meldungen eingegangen find, kommt der Haushaltungskurſus 


nicht in Frage. 
Bezirk Oſtrowo. 

Haushaltungskurſus Ratenau: Abſchlußfeſt: Sonntag, 14. 6., 
Beſichtigung der gefertigten Sachen, wie Handarbeiten vim. ab 
11 Uhr vormittags, nachmittags 4% Uhr Kaffeetafel in der Schule 
für Angehörige und geladene Gäſte. Abends 7% Uhr bei Boruta 
Vergnügen, zwiſchendurch Laienjpiele, Volkskänze, Lieder. 

Bezirk Rogaſen. 


Ortsgruppe Murowana⸗Goslina: Frauenverſammlun Sonn⸗ 
abend, 20. 6, um 4 Uhr bei Neubert, Vortrag: Gräfin von 
Lüttichau: „Zeitgemäße Frauenfragen“. Mitgliedskarten nicht 


vergeſſen! e d 
Veranitaltungen. 

Der Verein deutſcher Frauen Pakosc und Umgegend vers 
anſtaltet in den Räumen des Deutſchen Heims in Inowrocław 
eine Ausſtellung : ZE 

„Häusliche Kunſt“ 
` (Handarbeiten, gedeckte Tiſche)7. à 
Verkauf findet nicht ſtatt. Einzige Anforderung Eintritt 50 Gr. 
Der Gebefreudigkeit ſind keine Schranken geſetzt. K 
Kuchen beim Oekonom. Geöffnet am 19. 6 von 11 bis 18 Uhr, 
20. 6 von 15 bis 19 Uhr, 21. 6. von 15 bis 19 Uhr. 
{ ; i 


daß bog 


gelbe 
70 


Roſenblattweſpen, von denen es mehrere Arten 


zuſammengerollten Blättern 


daher dürfen Roſenſtöcke niemals aus dem Auge gelaſſen 


/ 


Kaffee und 


Ss A TN N 


3 Der Inlandsmarkt allerdings ift vollkommen tot, und és 
finden Umſätze kaum ott, Es ift mit ſtarker Sicherheit ft z 
0 rechnen, daß ſich die Preiſe in der jetzigen Höhe längere Zeit 
alten werden. > i EAC 
Es wurden in der Zeit vom 3. bis 9. d. M. folgende Preiſe 
gezahlt: Poſen Kleinverkauf 2,80 pro Kg., Poſen en gros 296 d 
pro Kg. ab Station. Diefelben Preiſe bringt auch der Export, 


Dojener Wochenmarktbericht vom 9. Juni 1950. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,30, Landbutter 1,10—1,20, Weißkäſe 25, 
Sahne ein Viertelliter 30, Eier 0,90, Milch 18, Gurken 20—40, 
Blumenkohl 30—60, Salat 4 Köpfe 10, ein Kopf 5, Spinat 20, 
Radieschen 2 Bund 15, Rhabarber 5, Spargel 20—60, Kohlrabi 
15—20, Mohrrüben 10—25, Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, 
faure Gurken 10—15 Sauerkraut 15, Kartoffeln 4, Salatfartofe 
feln 15, Sellerie 20, Peterſilie 20, Zwiebeln 40, friſche Zwiebeln 5, 
Knoblauch 10, Erbſen 25—35, Bohnen 20—40, Zitronen 18, Apfel⸗ 
fiten 25—50, ein Viertelpfd. Tomaten 60, Stachelbeeren 20—25, 
Erdbeeren 80—1,00, Pfifferlinge 30, Kirſchen 30—40, friſche Rats 
toffeln 30, Bananen 40—45, Aepfel 30—60, Backobſt 1,00, Bat- 
ae 11,20, Hühner 1,60—2,00, E Hühner 1,20—4,50 

s Paat, junge Enten 1,50, Tauben das Paar 70—90. Rind- 
fleiſch 80—90, Schweinefleiſch 70—1,00, Kalbfleiſch 60—80, Ham⸗ 
melfleiſch 80—90, Gehacktes 70—1,00, roher Speck 90, Räucher⸗ 
ſpeck 1,20, Schmalz 1,20—1,80, Kalbsleber 1—1,20, Schweineleber 
80, Rinderleber 40—60, Schleie 1,20, Bleie 1,00, Hechte 1,20—1,40, 
Aale 1,40, Wels 1,20—1,60, 1 e 40, Barſche 1,00, Krebſe 
re SE 1,00, Räucherheringe 15—25, Salzheringe 10 

is 20 Gr. ; s 


Gejege in deutſcher Ueberſetzung. 


Die EE nebſt Ausführungsbeſtimmungen t 
in deutſcher Ueberſetzung in dem Blatte Polniſche Ser un 
Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung“ Nr. 8 vom 30. 4. 1936 
im Verlage der Firma Lex, Sp. z 0. o. Poznan, Mały Leſzezun⸗ 
iego 3, erſchienen und kann zum Preiſe von 3,50 Zkoty eine 
A Porto bezogen werden. 


In demſelben Verlage ſind erhältlich: Der einheitliche Text 
des Einkommenſteuergeſetzes, des Grundſtücksſteuer⸗ und Lokal⸗ 
ſteuergeſetzes, der Steuerordnung, des Geſetzes betr. die Konverſion 
und e er landwirtſchaftlichen Schulden ſowie des Geſetzes 
über die lan irtſchaftlichen Schiedsämter. 


Der Große Brockhaus. Handbuch des Wiſſens in zug nz 
Bänden. Fünfzehnte, völlig neubearbeitete Auflage von Brod- 
PACH Konverſations⸗Lexikon. Siebzehnter Band Schra⸗Spu. 
F. A. Brockhaus, Leipzig, 1934. 


Band 17 des „Großen Brockhaus“ beginnt mit einer kurzen 
Lebensbeſchreibung des Bibelforſchers Eberhard Schrader und 
endet mit dem Wort „Spützen“, was mit dem Wort Spucken 
identiſch ij. Dazwiſchen liegt eine ſolche Fülle von Wiſſen aus 
allen Gebieten, daß es natürlich nicht möglich ift, es hier irgend⸗ 
wie näher zu umreißen. Beim Nachleſen der einzelnen Begriffs⸗ 
erklärungen gewinnt man aber den Eindruck, als wenn dieſes 
Handbuch in keiner Weiſe verjagen könnte, ſondern auch den weite 
; ae Anſprüchen gerecht werden müßte; denn bei näherem 

Vertieſen in den Inhalt dieſes Werkes kommt man erft dahinter, 
er Unmengen von den verſchiedenſten Begriffen es gibt und 
welchen geringen Bruchteil von ihnen ein Menſch normalerweiſe 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 9. Juni 1956. Für 100 kg in d fr. Station Poznan 


kennt. Ein ſolches Werk iſt daher für jeden mit der Zeit mit⸗ g ` : ; ` 
gehenden Menſchen eine große Hilfe und ein Zeitgewinn, da er | a Richtpreiſe: E SE 18.50—14.00 
ie Möglichkeit hat, ſich in Det kürzeſten Zeit über alle im All⸗ R an 150 15.5 E GE = 
tagleben E Fragen zu orientieren. ne 5 2250 2275 F e = 
` Internationales Jahrbuch der Genofjenihaitsorganijationen. 200 97205 elbklee entſchält. = 
i ; £ —725 g/l.. 15.75—16.00 | Wundklee = 
nternationales Arbeitsamt. Genf. 1936. XII — 192 S., 34 Tae Mahlgerſte Speitetartofietin .78— 400 


` bellen. Preis Schw. Fr. 4—. 


670—680 g/l .. 15.50—15.75] Qeintuchen . ... 17.50—17.25 


Die neunte Ausgabe des Internationalen Jahrbuches der | Hafer . 1575—16 — | Napskuchen .. . 14.5014. 
gaben gibt in gedrängter Form die größt⸗ Standardhafer .. 15.25.— 15.50 Sonnenblumen⸗ i Ei 
mögliche Zahl von Angaben über mehr als 700 Genoſſenſchafts⸗ Roggen⸗Auszugs⸗ "| fuden ...... 1675—1725 
otganijationen in 57 Ländern, jowie über die internationalen ge- mehl 5 21.00 21.50 Sojaſchrot 22.00—23.00 

oſſenſchaftlichen Organiſationen und Inſtitutionen. Weizenmehl 656% 32.75— 33.25 Weizeng roh, loje. 1.65 —1.90 


Noggenkleie. 11.00—11.50] Weizenſtroh, gepr. 2.15 2.40 
Weizenkleie, grob 11.00 11.50 Rogenftrof, foje . -95— 2 
Weizenkleie, mitt. 10.00-10.75 | Roggenſtroh, gepr.  2.70—2.95 

Serftenfleie .... 11.50—12.75 RR toje . 220245 
Leinſamen ... 44.00 —46.00 Haferſtroh, gepr.. 2.702.985 


Der erſte Teil enthält für jede Organiſation die neueſten 
Angaben über ihren Namen mit Aeberſetzung in die dA śjijche, 
engliſche und deutſche Sprache, ihre Sch ihr Gründungs⸗ 
datum, ihren Vorſtand, ihre Zeitſchrift (mit Angabe der Erſchei⸗ 


cheinungsfriſten und Höhe der Auflage), ihre nationglen und = > 88 — 8 
er Anſchlüſſe, die Zahl ihrer Mitglieder jowie Die | EM ermite 5100 2700 een „loſe. 6.550 
für die Bedeutung der Tätigkeit der ängeſchloſſenen Genoſſen⸗ Peluſchten er MS Sé SE gepr. ; : 
ſchaften bezeichnende zahlenmäßige Angabe. : a fen. 21.00-25.00 Bet A) 528 

Der zweite Teil ift den in der Form von drei Tabellen date f e „ 20.00 22.00] Netzeheu, loſe .. 6.156. 


laulupinen ... 11.25 11.75] Netzeheu, gepreßt. 7.15—7.65 
Stimmung: ruhig. i > 
Geſamtumſatz: 2082,4 t, davon Roggen 740, Weizen 425, 
Gerſte 45, Hafer 95 f. 


Schlacht: und viehhof Poznań SS 

S vom 9. Juni. ; ge 

Auftrieb: 462 Kinder. 1350 Schweine, 735 Kälber und 
181 Schafe; zuſammen 2728 Stück, AE ; 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 54—00, 
ältere 4852, mäßig genährte 44—46. — Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 60—66, Maſtbullen 54—58, gut genährte, älteres 
46—52, mäßig genährte 4244. — Kühe: vollfleiſchige, ausgee 
mäſtete 64—70, Maſtkühe 56—62, aut genährte 48—54, mäßig 
enährte 18—24. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, 

aſtfärſen 54—60, gut genährte 4852, mäßig genährte 44—46. — 
Jungpieh: gut genährtes 44—48, mäßig genährtes 38—42. == 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 76—84, Maſtkälber 68—74, 
gut genährte 60—66, mäßig genährte 50—58. 2 

Schafe: Vollfleiſchig ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hams 
mel 60—70, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 50—56, — 
gut genährte 46. $ SE d 

Schweine: Vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 108 
bis 110, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 102—106, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 96—100, SES 
Schweine von mehr als 80 kg 88—94, Sauen und |päte Kaſtrate 
90—100. € ; 

Marktverlauf: normal; Speckſchweine über 15 
über Notiz. A> te ER ER 


geſtellten ergänzenden zahlenmäßigen Angaben über die verſchie⸗ 
Een Tätigkeiken der Zentralorganiſationen vorbehalten. 


Der dritte Teil wurde bedeutend erweitert. Die wichtigſten 
Faden eisern Angaben, die ſich auf 14 Kategorien von Genoſſen⸗ 
haften eren Grades und 12 Kategorien von geno enſchaftlichen 
Jaentralorganiſationen beziehen, wurden in 31 Tabellen dargeſtellt 
und elen, die für jede Kategorie, jedes Land und Die 
ganze Welt Geſamtzahlen enthalten und jomit den Verſuch einer 
internationalen Statiſtik der Geert, een Zentralorganiſa⸗ 
‚tionen und der ihnen angeſchloſſenen Genoſſenſchaften darſtellen. 


Mart, und Börsenberichte 


. 
5 S Kurſe an der Poſener Börſe vom 8. Juni 1936 
4% Konverkierungspfandbr. 4% % 3łofppjandbr. der Poj. 
Der et Landſch 88 00% er AL 
~ urie an der Warſchauer Börje vom S. Juni 1956 
100 deufſche Mark... . zł 218.45] 100 ieh. Kronen . . zł 21.98 
100 franz. Frank. . . zł 35.011 Dollar tg zł 5,813), 
100 jów. Franken = 1 172.1 Pfd. Sterling . zł 256.51 
100 het, Guld. = .... zł 359.30 


marktbericht der Molkerei⸗Sentrale 


„Seit unſerem letzten Marktbericht ift die Lage auf dem 

Buttermarkt unverändert geblieben. Trotzdem die Zufuhren 

e ſtark angewachſen ſind, wird infolge des recht 
je ngliihen Marktes alles ohne Schwierigkeiten abgeſetzt. 


D 


Z 


alei Gabele, 
Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewühr.) 


Gehalt an Preis in Zioth für 1 kg 


Geſam i.] Nerd Zeg 
Futtermittel Stavte | Eiweiß 10 = 


grote . 2 „„ | 3,20 0,9 el ie eg 
RNoggenkleie sa» aa. | 12— 10,8 1,11] 0,43 
Weizenkleie 12, 11,1 1,08] 0,40 
Gerſtenkleie s 6.7 2,01] 0,79 
Reisfuttermehl s» 6,.— —— | —.— 
EMS... 6,6 — — 
7.2 208| 0,61 
ONE 6,1 8,46 0,29 
en, mittel 2» 8,7 1,72 0,27 
upinen, blau 28,8 0,561 0,14 
upinen, des Kava: 30,6 0,49 | 0,24 
ofen (gut RE 19,3 0,98] 0,48 
rbſen be EDC 16,9 0,88 0,20 
ertadella gan | 1.88 1,36 
eintuhen* ) 88/420% .. 0.68 |- 0,34 
Rapskuchen“) 36/40% „ 0,66] 0,82 
un le 
0,62 | 0,36 
e matt 55% . |. „ 
Baumwollfaatmehl ges 
ſchälte Samen 500% . . —— | = 
Kokoskuchenmehl 1,07) 0,32 
SE ; 1,15] 0,83 
SO 
0,59| 0,42 
ER 0,60 0,56 
0.56 0,38 
ojaſchrot, Leinkuchen, = 
mendi., Palmk., Roe 07,| 0 49 
oskuchen, Rapstiidjen, 5 


Seſamkuchen 


entſprechend. 

Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
ali und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
105 Ce den 9, Juni 1936. Spółbą. z ogr, odp. 


= Achtung Brennereibefiger! 
fi 
0 ihe ich Ihnen mit ſachgemäßer Beratung und günſtigem Angebot für 
e Sk jolide Ausführung. 
„Conrad, Szamocin: (Bieltp.) 
` Stupferfdmieberei und Apparatebau, ; 


i Bilam enr 31. Dezember 1935. 
7 Stot 


S 
= 


3 „„ „ 8 a £ a 5 „di 
Guthaben b. D. K. Miesciſtoo „„ 20,80 
Wertpapiere 756,86 
Beteiligungen a aaa s » 6 3 s a «  16.000,— 
Miatertalten . „% QB „ 4 A 6 4 A 1 012,70 a 
Z SE CECR e E ECH ? 1 736,76 
Ee lą 9 127,06 
Gand und Boden „ 1 „ W A s * 300.— 
Wer Ws DE ee BE d Ee DR Gr X NE RE | 25 474, 80 
echniſche SOB Że r oo na i a 47 970,47 
Inventar . 2 194,00 
8 z H 
! A 106 092,08 
EE va; zł 
Gejdijtsputgnón 11 229,08 
Reſerve fond? 1 „„ 9 6 278,84 
Betriebsrücklage „ g a 4 s a 1542,29 
Reſervefonds II sai 8 800, 
Amortiſgtionskonto s wa 41 698,97 
Deiters EE eg 
Schuld an Landes⸗Gen⸗Bänk 13 030,.— 
Schulden an priv. Gläubiger „ (6 998,27 
Schuld an Lieferanten 401,18 
Haurchgangspoſten „ 1717.00 
Reingeminn RIESE Tr 


ar der Mitglieder am gue DAD Set Ka A 
Zugang; Abgang: — Zahl ttg ieder 914 
Ende des Heſchäftsiahres: 03, 
> Deutſche Moltereigenoſſenſchaft 
Mleczarnia Spółdzielcza z ograniczoną odpowiedzialnością 
Mieseiſto. 
(—) Lange: 


(—) Bester, GA Bödeker, 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis i , 


Ihr Breunapparat verbraucht oder feine Leiſtung nicht mehr enti, 2 
Erneuerung oder Umbau zur Verfügung, Langjährige Sen m m 


- £andwitfsjobn, der vor der 
Militärzeit über 4 Jahre bei einer 
landw. Buchſtelle tätig war, die poln. 
Sprache in Wort u Schrift beherrſcht, 
bilanzſicher u. firm in Stenographie 
u. Maſchienenſchreiben tt, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen von ſofort 
oder ſpäter Stellung als 
Guksſekrekär, Angeb, unt. 571 
an die Geſchſt. dief. Blattes. 
Deuiſcher Jorſiſtudenk, 

auch im Vermeſſungsweſen een 
det iſt, Wee Jorſipraxis. Angeb. 
u. 542 a. d. Geſchſt. d. Bl. erbet. 


Alle Konto- u. Wirisehafishiicher 


mit besonderen Liniaturen, sowie alle 
Sorten Błocks, Drucksachen pp. liefert 
billigst Otto Rauscher, Mogilno. 


Schlechte Ersatzteile 


vernichten Ihre Mähmaschinen | 


Verlangen Sie bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 


nur Solinger Original- | 


Rasspe -Teile 
mit dem Pfeifenzeichen 


ZNAR || 
Al:Marsz. Pilsudskiogo 23 $ 
Tel, 6105u.6275, | 


Familien - Drucksachen 
Landw. Formulare `` 
Sämtliche Bücher ©% 
Gestchafts-Drucksachen 


Ban- und Natzkolzgehniitmateriał 


kauft laufend 


Leon Żurowski 
Holzhandlung. und Holzhearheitunnstahrik 
Poznań, ul Ratzyńskieh 5/8. kel. 1001 


Sahrräder 


in jeder gewünſch⸗ 


W 
ten Ausführung 


AD 

<L Mig, Poznan, 
A tantata 6a Tel. 2598 
EE 


Perd. enler Abh. 


Qualitätserzeugnisse 
der Firma P. D. Rasspa 


Söhne Solingen. BYDGOSZCZ 
Die Preise für > kę > <> ; 
weiter ermäßigt. 
: Generalvertretung an nn. i 
bun, Dr cs i SA. UI. © Maschinendl 
s W. Bergmann 


mm, M, Wee, gata DA S _ Kamalhaar- Riemen 


Haushaltungskurse Janowitz. 
Janowiec, pow. Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Griindliche Ausbildung im Kochen, Backen, 
Schneidern, Weißnähen, Plätten usw. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten, Elek- 
trisches Licht, Bäder. Der volle hauswirtschaftliche 
Kursus dauert 6 Monate, er umfaßt eine Kochgruppe 
und eine Schneidergruppe von je 3 Monate Dauer. 
Ausscheiden nach 3 seien mit Teilzeugnis für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich, > 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres 
erfolgen. 
Beginn des nächsten Kursus am 3. Juli 1936. 
Pensionspreis einschließlich Schulgeld 80,— 21 
monatlich. 
Auskunft und RR gegen Beifiigung von Rück- 
BSE 1486 
Die Leiterin. 


„Ceres“ 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
w Chorzewie II, ul. Piotra 12. 
W Likwidacji. 


Endesunterzeichnete Liquidatoren laden hiermit die Mit⸗ 
AŻ der Genoſſenſchaft zur 


Generalverſammlung 


ein, welche am 22. Juni d. J., A 5 Uhr im Reſtaurant ga 
Traube“, ul. 3 Maja 15, ſtaktfinde 
hing 
1. Bericht über die Reviſton per 1935, 
2. Geſchäftsbericht und 1 per 31. 12. 1935. 
8. Genehmigung derſelben. 
4. Deckung des Verluſtes. 
5. Enklaſtung der Liguidatoren und des Aufſichtsrats. 
6. Anträge und Verſchiedenes. 


„Ceres“ in Liquidation, 
Die Ligquidatoren: (570 
W. Roleder, F. ZA > Bak 


ttioe: 


apiere = 
ehe gungen 

Waren und Materialien 
er 3 


Balfiva: 
Ge (näftsgufaben ` D 
Mejetwefonds . - « . 
Betriebsrüdlage . = x 
Fe onen > 2 
uld an Banken 
Nülckſtändige Verwaltungs toten 
EE Steuern 
Schuld an Lieferanten 
Verſchieden 


—— e 


„ „ 


* * 
Andere Durgfnigspojen SR 


< ja A Der 75 
Va Wee 


tiv a: 


E EA 
„meme s e m 
muss soo 
wanns 4 m m m 


KE Babe 
SH 16: 


Bel iv a: 
Sele See? 
Re ernefonds . o o 
Beirlebsrüdlage » » 
 Mlmortijationstonto . 
Banklſchuld = 
Schuld an Qieferonien a 
Berſchiedene 
Se Durógangs often 
ewinn der Vorjahre 
wo bes Ifb. Jahres 


4.00 „„ m 9 B o o 
„ o 2 0 © Mi 


Es bgang: 
nde des Geſchüftejahtes: 18 13. 


„ Zotomjti. 


Aktiva: 


Beteiligun en 
HBetriebsſtoffe 
Schuldner ` 
Gebäude 4% 
Techniſche Anlagen — Inventar 


D 
D 

D 
D 
D 
D 


2 o 


Pa] fang: 
Ge pat) 8 
Reſerveſonds e 
Betriebsrücklage 5 
= Mda P 
Schuld an Banken D 
Durchgangspoſten . 
Reingewinn EEE 


„„ „ 
emes”, 


a a 


10. Abgan 
S To EE 


Liste, 


S Aktiva: 
b. K. DIS . 

ia en 
Debitoren 8 
seen Ehfefin . . . 


— 


> Paſſiva: 

Mitgliederguthaben: 

10 verbleibender Mitglieder 
b) ausſcheid. See er 

Raeſervefonds = 
Betiriebsrücklage 
n — 


Anerhobene Dividende 
Steuer⸗Konto „on Ze 
Reingewinn Des SS 


Gewinne und; Seiten 


„wa... . 


Die Mitglied. 


Bilang am 31. Dezember Haftſumme zł 1 


AS ai 8 d gi 


Inventar $ 


23. —. 
Ende DEE | Gdóśftejabres: 


des Gejfdfisjahtes: 


itglieder am Anfam 
fl der Mitglieder am 
(545 


8. Abgang: 11 3 


Mleczarnia KE 
S Spółdatelnia z tiny odpowiedzialnością 


( epit. — wit. 
ang am 30. Juni 1935. 


E in ib. enung 


EC é 
Hausgrundftüd . 
Abſchreibung 
Verluſt « u 


wees O. 


us m9 u mm 
. e e o,s o oso 
sor * 
„ „% „ 0 ag 


EE WOT er 


n 
verbleib. Mitglieder 
ausſcheid. an 
Ee Se 3 
Betriebsrücklage 
Zinsrückſtellung 
Rediskontierte Wechſel 
ST x 


hat 


„en Hamm 


Z 
Zahl der Mitglieder am së des Geſchäftsjahres: 
Zahl der de am | sx 


Bonten EE 
RT II 


oo 


5 Gorzelnia Rolnicza 
Spółdzielnia a UE R 


LĄ 


lang am 30. Juni 1935. SE unb Verluſt⸗Konto 
Handlungs⸗Antoſten en z: 
Abſchreibung zi noeniar e > e 
„zi Abichreibung au ae 
Abschreibung auf Anpenit. s = 


3 
e 
. em o o o o 


SE — A 
Grundftüdserirag 
Nachlaß ES des ein 


dd... 


: Zahl der E am z 


rette 
Spółdzielnia » nieograniczoną odpowiedziałnościa z 
Nowy Dwór. 


etto Bilang per 31. Cem 1935. 


Ba 
RW EU 8 
Anteile<fonto . . >» 
Warenrabatt⸗Konto » 
Reſerveſonds⸗Konto 
Betriebsrücklage⸗Konto 
Reingewinn 


„„ „ 


per 31. Sos TE 
3 248 


©) Liſſy. 


w Katowicach. 
Der Vorſtand: 
( Gorta- . (-) Conrad. 


Sinn am 30. Juni 1935. 


Guthaben b. SC K. Wan: A 
Beteiligungen ` 
Hin Er — Schuldner x 


fiva: zł 


pts äi EE EA SI 6 205,24 
Reſervefonds R ORA PL) 
3a L SE Mitglieder am Anfang des Ge Füffsſahres: 


Abgang: —. Zahl der 


28, 
Brennerei⸗Genoſſenſchaſt 
Spółdzielnia s ograniczoną: odpowiedzialnością 
w likwidacji. 


Aal 


—) Würtz. Iller. 


Jahresſchluß⸗ und Qłqwibałionsbilanj 


per 31. Dezember 1935. 


Aktiva: 
Kaſſe REEF 
Bank ag 3 
P. K. 

Eigene eebe 
Beteiligungen 


. 


.. ss me © 
wi nn me ms 
SS e a M M © o © > 
mma e e ss 


m „ mn s gm M Y M o © 


e.» me 


Ballive: zł 


„„ „ w „ m e © I m 


2.095 326 


. 


rundſtück 


„ m e 
..«= 


Kattowitzer Vereinsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


w likwidacji 
Die Liquidatoren: 


Cichon. Forka. Rubati. 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 

Aktiva: zł 
Kaſſa⸗Konto "e 
Konto⸗Korrent⸗Konto S 
Urzad Starbowy . . 

11 Waren=fonto ` `. . 
slaſti Bank Ludowy 
60% Posyczka Narodowa 
Utenſilien⸗Konto 
Uebergangs⸗ Konto 


a a BZ Tre 
„„ „„ 
3 
f Al 
e 
3 
S 
PASTE a Tw 


[Ur a: 


Waren⸗Konto 14 090,35 
Zinſen⸗K onto 


Mitgliederbewegu 


Mitgliederzahl zu 7 des Geſchafthahres: 5 
ugan: 


bga 


gan $ 
Mithin Beſtand am BL Dezember 1935 30 Genoſſen 
mit 142 Geſchäftsanteilen, auf welche zł 13 994,30 
gezahlt wurden. 
Spółdzielnia SET 3 ogr. odp, 


SRC 


1100 beträgt 212 mit 342 Anteilen, die 
549 


Śląjtie Towarzyſtwo Bankowe — Schleſiſche Vereinsbank 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


e "9 e 
— 
se Me 
«a. 
ai 6 m 


579,51 
2 Gebäude 
Verrechnung mit Filialen 


DODA zł 


Sale ade Mitglieder . . 307 814,88 

ER ausgef, Mitglieder 12 659,23 

ausgeſch itglieber 386 
Neſervefonds 

geſetzlicher Reſervefonds 
Betrlebsrücklage 
Delcredere⸗Konto z rs 
Darlehns konto z a a 
Laufende Nechnung » a 
Spareinlagen: 

mit tägl. Kündigung 

mit monati, Kündigung 

mit / jährl. Künd gung 

"mit Yajährl. Künd 

mit jährlicher Kündigung 
Vorauserhobene Zinſen 
Staatsſteuern . * 
Verrechnung mit Filialen . 


älter 


Abſchreibungen aj Inventar 
Abſchreibungen au 
Ab RI W = Ac 


A = ui S 


326,88 . infen, Proviſionen, Sorten .. 14 856,79 
per 31. Dezember 1835. SEEM 
106 332,15 


Vorſteh 
wurde ge 


(— Treppenhauer. 


229 093,45. 509 254,87 


Solle 
Ratomwictie, En Banłowe — aanp, Gen Giro 
antguthalen . » 
Schatzanweiſungen 
Eigene Effelten 


Se, SUR Mitte 


Bard aden in lid. Rechnung 
onvertierte Forderungen 
EE ERSTEN 
Gebäude 
Einrichtung 


* 


—Intaſſo⸗Wechſel „ 


Eve 90 
3 s + 1886 
. OD D 91, 
D . . 7.289, 
Ee 5 208, 
Se 824, 


Geminte und we ec 
Handlungs⸗UAnkoſten⸗Konto ER 
Neingewiunn «s 


PSU Rimeſſen⸗Konten 


aus, 175 Ri: goe, am Anfang des AA. 


5 des d Wier 


Bilanz per 31. Degemer 1935. 


Vermögen: 


5 ŻA 024 BEI | 
CCC 
E * R „ 30 278,3. 
+ BF r ex s 569 159,92 
| Gg 0a GH mi GA DJ Sch 
oren 1 1 866 856,9 
Debitoren I 
roteſtwechſel s 5 s 
arlehnstonio es sce «+ 2 2 
Forderungen aus Konverſations⸗ 
ver trägen 
Eigene Inkaſſ rr » es s 
Beteiligungen r a r KE 
Wertpapiere 
Hypothelen „ * * 
Inventar 12 241,09 
Abſchreib ung 12 237,69 
52 800,— 


20% Abschreibung 1 100, — 


— | 
4.218 796,08 


Ce VG sl EST CH A SEA 


offener 


me. uos 


gung 


+. «am me m 


„www _ „ w 
kal 
— 
> 
55 
z 


m mi 


TIA YA AE ROZ 


ORL ze NY zz Poly SALI 


. 


stonto 
ai 
apiere 
D 


Weess nx 


„ e 


184 855,79 
ende Bilanz nebſt Gewinn⸗ und ert 


115859 > befunden. 
ſztyn, im apur 1936. 
Der Vorſtand: 


Bilanz per 31. pa 1935. 
Aktiva: 


e 
H 
ms 

— 
Ka 


SOI) 
R. 2 
— 22 
weem 
SB 
E? 
= 


— 2..." 


. 
KE 
s. 


Ba AAA, a: 
Säftsguthad 
SE Mitglieder . 64 982,85 
b) ausgeſch. Mitglieder , + . 5 853,38 
Mejernefon0s . « r 4 * » ; 
ER oſiten: 
tägliche Kündigung 230 083,20 
b) monatliche Kündigung.. 132 035,15 
c) a ZY Kündigung 126 065,65 
d) halbjähr 
Laufende Rechnung 
2 | Amortiſations 3 Gebäude 
Amortiſations 
Vorauserhobene⸗ amyn . 
Reingewinn 1935 . — RTT 


iche Kündigung 149 825,25 


onds EE 


z 


sone: "5. Mitgl ied 
55 Darlehnsbant $ 


EEN odpowie 
SC 9 HE 
i Schmelin 


4281 240,00 


254 346, (63 3 081 321,56 
— — c 


— — 
4 = 796,63 


— 02 452,40 = 
4 281 249,08 
Gewinn⸗ und 3 per 91. Dezember a E 


rüſt und mit den orbnungsmähig geführten 


s 846 
( Zoelſche. 


Gemäß und 59, Abſatz 2 des Getofienichofisgeleges vom 16. Juni 1054 werden Bilanzen und mitgliederbewegung 
oc RE N BREET ‚hiermit veröffentlicht. \ 


> E a Ein⸗ Spite 
. è Forde⸗ Mo- Ee / ; 2 glieder 
Name und Sitz SS Bank⸗ rungen bilienn Summe Ge⸗ WAŁ an KURSU O Sans Sum A Ge bewegung 
der Spar⸗ Kaſſen | ` dał aj und Sonſtige SC imajis- Re⸗ Spar? lan Bank⸗ ma 5 3 
f i BEE NCAA A Smaa Keel ein E E Sg 3 
an eſtand en | itt ne, | Sia guthaben AM wo | "ET | afiwa | zen | = t ai 
Darlehnskaſſe glieder SEN | k KEE CH baka 9255 o $ EA S 
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31. Dezember 1935 


et Pniewy.] 91964 — — 1 1.20 200. 1103 7410840 5 936711 71800 524652 4 9 590186 103 669061 72 23 5.— 64 Lehmann, Erdner 
Skiłoftowo .....-.| 24574] — 25366090 1212 500 8 28283 i 5 304040 27 959744+ 273009 33[Schramm, Fähnrich 
Dominowo . 1 388039 20 073|—1 78 5378870 3 917436 590 140 50626 ) 5 — [1140 140181] + 365045 1) 42|Rtuje, Koch 
'Evśnie -..-.....-| 1 231153] 8 25675202 3111-450 7 481 10 1 -2 ze ail - ' - 3 7150480231 0974 DO Sec) s| 9192| Slat, Barth h 
gatrzemo.-.-....-| 15 — |-- b 1 ; 7 22 2.369106 = 549189] 7 623|51|-- 144,6 1|—| leſsvoppenheit, Mathei 
177192) — 39 Al 47 863|89|| 407805220 228055 16 48603900 20| 5034|--| 1513 06] 47 425]72]-- 438117] 1 2 36 [Weidner, ©. Hoedt 


Grsebieniſto 1 


Stecto o 23508 — 25 9910 32 930 96 3 040 [ 353720 12 ad 16 230009 33 05104 —  120l3a|._|--| arl@artelt, Geller: 
Piotrowo . 22297 19 98916 10 379165 43 19278 6727.42 6 46772. 43223051 301731 _| 2] 29 Juiram, Fechner 
Jarofz ew 108040 — 56 39966 rte EEN 37 937|20| 73 668056 -| zajórólhaay, Kraut 


11 31 1860960 + 841 20 48814 38562112 9990281- 339077 3] 4|-67 Wieſuer, Draeger 
13 557042 7 1536086 ; 24 151166] 77 990/99- 15375] 5| 4 44|Braud, Rollwagen 
695132 5 400 21 85 108|—| 17 20335 197 650 62 U LJ ët 51 „ Borchert 


97 049157 
53 632147 
155 644105 


5150495] 2 per raglı2] 607% 10 636/71] 9: | 197 


826163 
6080160 33291 — 
9370 ͤ— 


230.48 53 398] — 
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CHOD 22221221. 
SA ek mial 3 


Owiec zi 


Miechw . 4320 57844196 672050 22 045 560% 24870] 2166 10 6 REGER 
Szklarka mpśln. ...| 2755660 41 15 708187 SE 17111040 1 22055] 881157] 14 „ 10/66 
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Ryb no 22505] — |--| 5708081 78 361 49 9 823/23 15 868054] 78 0350 32647 2 4 46 Drets, Bartling 
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Chabſko — 4 „4381471 15431 — 73 438107 A —| 54001 94 7081541 6 565|- — 4552/69] 78 5% 6710] 211747 94 669/70 - E 84 3J- — 41 Mauthe. 
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| mebojs z 150074 


Miejſka Görka . 1 445107] 45 0491 —| 54 618039 5 601|--106 7480460 4587 z 857 20| 60 466141 615/25ʃ106 432/05] - 4 610Strolock, Beer 
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Abertowſto ... 24716 18 96650 13 2226 T 1 70738 28144|62|| 305952] 2 374/12): 20 52409) 143428] — — 61986 28 0117. 


44] 


Selbst Kinder wissen es schon... 


Wenn Mutter mit Radon wäscht, geht es 

rasch und ohne Plage; und hinterher ist 
Mutter gar nicht müde — und immer so 

A froh, denn die Wä- 
NG sche mit Radion ist 
ja so einfach. Esge- 
nügt: Radion kalt 
auflösen, die Wä- 
sche 15 Minuten 
kochen, erst warm, 
dann kalt spülen — 
und die Wäsche ist 
blütenweiß. 


Ogloszenia 
Spółdzielnia nasza skutkiem 
zmniejszenia się liczby człon- 
ków poniżej przepisowej nor- 
my zostaje rozwiązana. Na 
Jikwidatorów wybrano pp. 
Schweitzera Gustawa, Mark- 
warta Edwarda i Pletza Adol- | 
ła. Wierzycieli spółdzielni 
wzywa sie do zgłoszenia swych 
roszczeń u likwidatorów w 
przeciągu trzech miesięcy. 


Ziemiańska Kasa Pożyczkowo- 
Oszczędnościowa w Błędowie. | 
spółdzielnia z nieogran. odp. | 
(—) G. Schweitzer, | 
(—) R. Markwart. 
Ee E 1552] 


W rejestrze spółdzielni pod | 
ar, 14 przy spółdzielni: Spar- 
und Darlehnskasse, spötdziel- 
mia z nieogr. odpowiedzialno- 
ścią w Raszkowie, wpisano | 
dnia 2 czerwcą 1936 roku, że 
zgodnie z uchwałą Rady Nad- 
a0rczej z 4 kwietnia 1936 r. 
ustąpił członek zarządu Hen- 
ryk Persigehl. 

Sad Okręgowy 

2 "_ Ostrowie. 1559 


Sad Okręgowy w Płocku 
ogłasza, że do rejestru spół- | 
dzielni tegoż Sądu wciągnięto | 
dnia 5 marca 1936 roku pod 
Ar. RS. — VI — 356 firmy: | 
„Ewangelicka* Spółdzielnia | 
Kredytowa w Rypinie z nie-| 


ograniczoną odpowiedzialno- £ 
eig, następujący wpis: i 
_ Udział wynosi obecnie 25 zł. | 
Udział winien być wpłacony 
w całości zaraz po przystą- 
pieniu członka do Spółdziel- 
ni,” F pen 
SW rejestrze spółdzielni nu- | dzięrnika 1935 f. oraz 8 mar- ności ogłoszeń w tem piśmie lexander ` 
mer 14 By RAGE Spar- Jos 1936 r. zmieniono $ 36 oraz | — zamieszczone będą ogło- SOK Alexander Maennel 
und Darlehnskasse, spółdziel- 48 statutu, oraz, że pismem | szenia w piśmie, wyznaczo- tahpistort alle ö 
nia z odp. ogr. w Sobótce, przeznaczonem do ogłoszeń nem dla Kady Spółdzielczej, i 
wpisano dnia 2 czerwca 1936 jest Landwirtschaftliches Zen- dopöki zmiana statutu nie ter Drahtgeflechte 
roku, że uchwałami Walnego tralwochenblatt für Polen w | wyznaczy inne. 1558 RS Liste frei SA 
S. | Poznaniu — w razie niemoż- Sąd Okręgowy w Ostrowie. z > 


_. Zgromadzenia z dnia 13 paź- 


WŁOSKA SPÓLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE' 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften 
in Polen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 
Industrie, Handel und Gewerbe 

l für 501 
Feuer, Lebens-, Haftpflicht-, 
unf all-, Einbruchdiebstahl- und 

Transport - Versie her ung 


* 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Pozmań, uf. Kantakra . Tel. 18-08, 
und die Platz vertreter der „Generali“. 


= | 4 
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Wir liefern sofort von unserem Lager 


Erntepläne 


2% X 5m und 2% X 6 m 


d in zwel verschiedenen Qualitäten zu günstigen Preisen! 


in den Grössen 


S Bei Bedarf von grösseren Ernteplänen, ' imprägnierten Schoberpliinen, sen 
LS Schlatdecken usw, bitten wir Offerte einzuholen. 


Textilwaren- Abteilung. 
; Wir empfehlen: a 
Jäte- und Ha ufelpflüge, 
Scha Ipflüge, 
T iefkulturpflüge, 


] nd S Getreidemäher Original S geng ć 
0 riebe im Oelbad lamend. — 
Original Ersatzteile ZU. Mähmaschinen, 
gebrauchte, gut durchreparierte > 


Getreidemäher , „Krupp“ und „Eckert“ 
> Bebe | | | 
Sehlagieisien und Kugellager für Dieschmaschieeh. 


Maschinen- Abteilung. = 


„Grodyl- N eu“ 


erem. i Mit Spezialofferten stehen wir zu ( Diensten, 


Beizmittel-Abteilung 


A 


MM Spółdz. 2 Ogr. odp. MMM 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, E 


dr.: Landgenossen. | Dienststunden 48 bis 43 Uhr _ P 
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